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Herr eeer B.Vom Ausſchuß geſtern mit allen bürgerlichen Stimmen beſchloſſen.
Die ſozialdemokratiſchen Vertreter haben ſich der

Stimme enthalten, die Kommuniſten haben dagegen geſtimmt,
Sämtliche bürgerlichen Parteien einſchließlich der Staatspartei
waren dafür.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Hünlich, der Wilhelms-
haven, einen Bezirk, der an der Marine auch wirtſchaftlich inter
eſſiert iſt, im Reichstage vertritt, gab zu Anfang der geſtrigen
Haushaltsausſchutzſitzung die Erklärung ab, welche wir geſtern be
reits veröffentlichten. Die Sozialdemokratie, die ſchon dem Bau des
Panzerkreuzers A ihre Zuſtimmung verſagt habe, könne bei der
angeſpannten Haushaltslage, wo für die dringendſten Aufgaben
der Sozialfürſorge die Mittel fehlen, auch jetzt nicht dem Panzer
kreuzer Bihre Zuſtimmung geben. Sie habe aber gerade deshalb
unter allen Umſtänden das Recht, zu verlangen, daß, wenn über
haupt der Flottenbau nach den Plänen der Regierung vorgenom-
men werde, zum mindeſten die finanzielle Belaſtung durch eine ent

ſprechende Entlaſtung der arbeitenden Bevölkerung
ausgeglichen werde.

Aus dem Grunde haben unſere Parteigenoſſen im Reichstage
bekanntlich weitgehende Anträge auf ſteuerpolitiſchem Ge
biet geſtellt. Unſere Genoſſen ſagen ſich: „Wenn ſchon die Par-
teien des Bürgertums neue Schlachtſchiffe zu bauen wünſchen, ſo
ſollen ſie ſie wenigſtens ſelbſt bezahlen.“ Aus dem Grunde iſt von
uns vorgeſchlagen worden, die großen Einkommen von 20 000

Alles was heute noch an Arbeiterrechten beſteht, würde unter fa
ſchiſtiſcher Herrſchaft ausgelöſcht werden. Das iſt ja auch das ein
zige Ziel jener Hakenkreuz- und Stahlhelm-Herrſchaften.

Zweifellos wird mancher unſerer Parteigenoſſen dieſe Stellung-
nahme der Sozialdemokratiſchen Fraktion nicht verſtehen. Er wird
es aber dennoch, wenn er ſich überlegt, daß eine andere Haltung
unſerer Reichstagsfraktion an der Sache ſelbſt, nämlich an der Be
willigung des Panzerkreuzers, nichts geändert hätte, daß man aber
die deutſche Republik auf Gedeih und Verderb dem Faſchismus aus
geliefert hätte.

Unſere Fraktion hat ſo gehandelt, wie ſie nach Lage der Dinge
handeln mußte. Wer wirft den erſten Stein auf ſie?

Die ausländiſchen Sozialiſten verſtehen.

Kundgebung in der belgiſchen Kammer.

Brüſſel, 11. März. (Eig. Drahtb.) Jn der belgiſchen Kam-
mer kam es am Mittwoch bei der Fortſetzung der Debatte über
den Etat des Miniſteriums des Aeußeren während der Rede des
früheren liberalen Kriegsminiſters Deveze zu äußerſt hef
tigen Szenen

Daveze griff den ſozialiſtiſchen Führer Vandervelde an, weil

aufwärks, wovon nur ein Fünftel Prozent aller Zenſiten betroffen
würde. und wodurch ekwa 43 Millionen Mark mehr einkommen.
beſonders zu beſtenern. Dieſe genauwie die jahrlichen Raten des Panzerkreuzers, ſollen dann den Län
dern zugeleitet und

den Semrinden ſt her Wwottigottoanezaen

Summe, die ſo viel ausmacht

zur Verfügung geſtellk werden e
Das war ſchließlich alles, was unſere Parteigenoſſen in der

Reichstagskommiſſion tun konnten, nachdem alle Redner der bürger
lichen Parteien zu dem Panzerkreuger Neubau ihre Zuſtimmung
gegeben hatten und Reichswehrminiſter Groener erklärte, daß es
für ihn ein Zurück nicht gebe und es im Intereſſe Deutſch
lands läge, die Rüſtungen innerhalb des Verſailler Vertrages in
Anſpruch zu nehmen.

Die Sozialdemokratie iſt zwar anderer Anſicht. Sie hält den
neuen Panzerkreuzer B für genau ſo überflüſſig wie den Panzer
kreuzer A. Wenn es irgend einen Weg gäbe, um dieſen Panzer-
kreuzer zu verhindern, ſo hätte die Sozialdemokratie den Weg
zweifellos beſchrikken. Aber mit den Kommuniſten zuſammen,
die mit Hurra jeden neuen Panzerkreuzer in Rußland begrüßen
hier zuſammen zu gehen, wäre politiſcher Selbſtmord geweſen. Des-
halb hat die Sozialdemokratie ſich der Stimme enthalten. Hätte

ſie es nicht getan,
dann wäre der Panzerkreuzer auch nicht verhindert worden,

ſondern gegenwärtig noch verfahrenen Agitation zugeſchanzt-
Brüning und Groener hätten zurücktreten müſſen und

an ihre Stelle wären Hugenberg und der General von Epp

mo
kratie in ihrer ſchwierigen Lage der S
der bekgiſchen Sozialiſten verſichert hatt g
dung bezüglich des Reichswehretats und des Panzerkreuzers aus
fallen möge. Vandervelde finde es alſo vollkommen in der Ordnung
ſo erklärte Deveze, daß die Sozialdemokratie im deutſchen Reichstag

für den e und den Wehretat ſtimme, während er im
belgiſchen Parlament gegen den Militäretat ſtimme. Vandervelde
wolle ſo im Grunde die einſeitige Abrüſtung Belgiens, während
Deutſchland ſeine Rüſtungen vermehren dürfe

Dieſer wiſſentlich unehrliche Angriff des früheren liberalen
Kriegsminiſters entfeſſelte in den ſozialiſtiſchen Reihen einen
wahren Sturm der Entrüſtung. Rufe fielen wie „Lügner“
„Sie verdrehen wiſſentlich Vanderveldes Worte, Sie wiſſen genau,
daß die Sozialiſten die gleichzeitige Abrüſtung in allen Ländern
wollen Vandervelde ruft:

„Die deutſchen Sozialdemokraten kämpfen gegen die Diktatur
Wollen Sie, daß die deutſchen Sozialiſten Hitler in den Sakltel
verhelfen.“

Von den ſozialiſtiſchen Bänken ertönen ironiſche Hochrüfe auf Hitler
Der Tumult dauerte mehrere Minuten. Als Deveze dann ſeine
Rede fortſetzen will, beſtehen die ſozialiſtiſchen Abgeordneten darauf
daß er zunächſt ſeinen Angriff zurücknimmt. Schließlich vertagte
der Präſident die Sitzung.

Nach der Wiederaufnahme der Verhandlungen verſuchte ſich
Deveze herauszureden. Er habe den Sozialiſten nicht den Vor
wurf machen wollen, daß ſie die einſeitige Wehrlosmachung des
Landes fordern, ſondern nur zeigen wollen, daß Vandervelde in
manchen Teilen ſeiner Rede mehr als Vertreter der Sozialiſtiſchen

mpathie und der Soli

wie c yre

gekreten. Und der Panzerkreuger wäre nicht nur glatt bewilligt. Internationale denn als früherer belgiſcher Außenminiſter ge
ſondern der Faſchismus hätte ſein längſt erſtrebtes Ziel erreicht. ſprochen habe. Daraufhin legte ſich die Erregung langſam

Genossen u eräDie Kommuniſten verſuchen einen großen Dreh.
Aus kommuniſtiſchen Kreiſen erfahren wir- Steigerung des Auftretens „ſozialdemokratiſcher Arbeiter“ auf
„Die KPD. Zentrale hat ihren Bezirksleitungen Anweiſungen zu

einer großen Panzerkreuzerkampagne gegen die SPD. gegeben
Dieſer eingehend ausgearbeitete Plan ſieht u. a. vor, daß alle Ver
anſtalkungen, in denen ſozialdemokratiſche Mitglieder und Wähler
erſcheinen könnten, ſo Verſammlungen der Gewerkſchaften, der Ge
noſſenfchaften, der Arbeiter Kultur und Sportorganiſationen,

R uananter Trommelfeuner genommen“ werden ſollen. Zu
dieſen Zweck ſind fraktionelle Vorbeſprechungen befohlen, in denen
die Taktik, beſtimmte Redner vorzuſchicken, und fix und fertige Pro
keſtreſolutionen einzureichen, feſtzülegen ſind. Vor allem jedoch wird
Wert auf das Eindringen in ſozialdemokratiſche Mitglieder und

Unter Verwendung dazu be
bonders präparierter Mitgliedsbücher und Ausweiſe ſollen KPD.
Beaufſtrage in der Maskierung „ſogialdemokratiſcher Betriebs
arbeiter und Erwerbsloſer auftreten“ und die bekannte Walze der
KPD ableiern. Jedoch wird eine vorſichtige Sprache und die Ver
meidung des Schimpfwortes „Sozialfaſchiſt“ empfohlen. Unter
Umſtänden ſollen zur beſſeren Nichterkennung derartige kommu
niſtiſche Spitzel in den Bezirken, beſonders aber in Großſtädten,
aüsgetauſcht werden. Wo es derartig maskierten Eindring
lingen gelingen ſollte, ſich eine günſtige Reſonanz zu verſchaffen,

wird als heatraliſcher Endeffekt empfohlen, das wiederholt
von den Kommuniſten an ge we adete Ver fahren ſteigen zu

laſſen, ſpontan die Mit iersbücher zu zerreißen und den Aus
S aus der SPD zu ertlären Von den zerriſſenen Mitglieds
büchern darf jedoch kein Teil aus der Hand gegeben werden.
Parallel mit dieſer Entlarvungs und Zerſetzungskampagne ſoll eine

Parteiparaden der KPD., genannt Volkskongreſſen gegen den Fa
ſchismus, erfolgen.

Soweit unſere Jnformationen. Und nun bitten wir die KPD.

mit ihrem neuſten Schwindel zu beginnen. Er iſt
entlarvt, ehe mit ihm begonnen wurde. Seine Wirkung kann des
halb nur die ſein, daß die kommuniſtiſchen Schwindler in ſozial
demokratiſchen Verſammlungen ſofort charakteriſiert und wenn not

wendig an die Luft befördert werden.
Alſo aufgepaßt! Legt den Schwindlern rechtzeitig das Handwerk!

Die Wäſche an Herrn Drewitz.
Das Ehrengericht der Wirtſchaftspartei läßt verlautbaren, daß

ſich alle in letzter Zeit gegen Herrn Drewitz erhobenen
öffentlichen Beſchuldigungen als unbegründet
herausgeſtellt hätten. Das ſoll das Ergebnis einer „eingehenden
Beweisaufnahme“ ſein. Mit welcher Mehrheit es zum Beſchluß
erhoben wurde, wird in der Verlautbarung nicht geſagt. Danach
iſt anzunehmen, daß die Rehabilitierung von Drewitz kein es
wegs einſtimmig erfolgt iſt.

Drewitz wurde insbeſondere von dem Abg. Colofſer, der
inzwiſchen aus der Wirtſchaftspartei ausgetreten iſt, beſchuldigt,
ſich durch die Partei zu deren Schaden beſondere Vorteile verſchafft
zu haben. In den nächſten Tagen wird die Sache noch vor Gericht

ein Nachſpiel haben

6. Fahrgang

Das neueſte Ruſſenprojekt.
Die am Mittwoch aus Rußland zurückgekehrten deutſchen Groß

induſtriellen haben der Reichsregierung über ihre Eindrücke und
Verhandlungen ſofort Bericht erſtattet. Die Reichsregierung ver
öffentlicht dazu ein äußerſt zurückhaltendes Commun
que, in dem es heißt, daß ihre Stellungnahme zu dem Ergebnis
der Verhandlungen „erſt nach Vorlegung und Ueberprüfung des ge
ſamten Materials zu erwarten iſt.“ Einzelheiten über die von den
Ruſſen erteilten Aufträge werden vorläufig nicht mitgeteilt:

Es iſt überhaupt zu empfehlen, ſich über das Ausmaß der ruſſ
Aufträge keinen falſchen Vorſtellungen und trügeriſchen Hoffnungen
hinzugeben. Ein ruſſiſcher Sammelauftrag würde der deutſchen
Schwerinduſtrie und der elektrotechniſchen Induſtrie in Deutſchland
die dafür nach Lage der Dinge in Frage kommen, ſicher ſehr will
kommen ſein. Die Auswirkungen ouf den Arbeitsmarkt hängen
aber ſelbſtverſtändlich von der Höhe der Aufträge ab. Hier lehren
die Erfahrungen, daß ein Export in Höhe von 1 Milliarde Marf
etwa 100 000 Arbeitern in Deutſchland Beſchäftigung geben würde
Jn Kreiſen der Jnduſtrie rechnet man jedoch nicht einmal mit Auf
trägen in Höhe von 500 000 Mark. Man erwartet im beſten
Falle Beſtellungen, die alles in allem etwa 300 Millionen Mark
ausmachen würden. Aber auch hier ſind die Vorbedingungen
durchaus ungeklärt.

Wir ſind es gewohnt, daß die deutſchen Kommuniſten bei ruſf
Aufträgen, an wen es auch ſei, immer wieder das Lied von der
proſperierenden Sowjetwirtſchaft ſingen, die Milliardenaufträge ver
geben kann, während die Jmport- und Exportziffern aller kapita
liſtiſchen Länder unter dem Eindruck der fürchterlichen Wirtſchafts
kriſe immer weiter ſinken. Das wird zweifellos auch diesmal der
Fall ſein. An ſich aber iſt die wirtſchaftliche Situation in Rußland
ganz anders zu beurteilen als die Wirtſchaft in anderen Ländern
Jn de kiſchen Ländern beruht die Kriſe vorzugsweiſe auf
Ueberrational auf Ueberkapazität und Ueberproduktion
Man erzeugt zu viel Waren. Man erzeugt und erzeugt, ohne ab
ſetzen zu können. Gegenüber den überſteigerten Produktipkräften
verſagt infolge einer falſchen Lohn und Kaufkraftpolitip der Markt

Rußland ſteckt dagegen erſt in der Ratjonaliſierung, die im
Fün fjahresplan feſtgelegt iſt. Es befindet ſich in einer Jn
veſtierungsperiode, die die meiſten Jnduſtrieländer, z. B. Deutſch
land, hinter ſich haben. Jſt das Merkmal der Wirfſchaftsſituation
in den kapitaliſtiſchen Jnduſtrieländern die Ueberprodüktion an
Waren, ſo leidet Rußland an einer fürchterlichen Waren
knappheit die ſoweit geht, daß ſich der Zwang der verrin-
gerten Einfuhr von Produktionsmitteln und zum
vermehrten Import von Konſumartikeln immer
ſtärker ausprägt. Eine ſolche Wendung in der ruſſiſchen Handels
politik würde die Unterminierung des Fünfjfahres-
plans, d. h. der ganzen ruſſiſchen Rationaliſierung edeuten. Die
Kataſtrophe kann nur vermieden werden, wenn Rußland irgendwo
in der Welt Maſchinenkredite erhält. Jnfolgedeſſen war und
iſt die ganze ruſſiſche Politik der letzten Monate darauf eingeſtellt,
dieſe Kredite irgendwie hereinzuholen. Die letzten Anſtrengungen
auf dieſem Gebiet werden durch die Reiſe der deutſchen Groß
induſtriellen nach Rußland charakteriſiert. Die Offerte der Ruſſen
an die deutſche Jnduſtrie iſt mit ein Verſuch, die Abwicklung des
Fünfjahresplans einigermaßen zu ſichern. Rußland iſt bei dieſem
Geſchäft nicht der gebende, ſondern der nehmende Teil
Reklame für das Wirtſchaftsparadies“ in Sowjet- Rußland iſt

ſchlechterdings mit dem Geſchäft nicht zu machen.
Ob ſich die Ruſſenproſekte ver wirklichen laſſen, hängt

ſchließlich davon ab, wie das geplante Geſchäft zu finanzieren
iſt. Die Frage bei jedem Ruſſengeſchäft iſt ja nicht die, ob die
Aufträge gegeben werden, ſondern die, wie die Ruſſen zahlen
wollen und können. Bisher war das deutſche Ruſſengeſchäft
auf Aufträge von 300 Millionen Mark abgeſtellt, wozu allerdings
noch laufende Aufträge gekommen ſind. Die Regierungen
haben für dieſe Ruſſenagufträge die Garantie
übernommen und zwar garantieren Reich und Länder mit 40
bzw. 30 Prozent. Die Kauffriſten der den Ruſſen eingeräumten
Kredite betrugen bei leichten Jnveſtierungen 2 Jahre und bei
ſchweren Jnveſtierungen bis 4 Jahre. Auch die neuen Rufſen-
projekte greifen auf die Reichsgarantie zurück.
Die Reichsregierung beſitzt für eine ſolche Garantie eine allgemeine
Ermächtigung, die für das geplante Projekt ausreichen dürfte, ſo
fern der Betrag von 300 Millionen nicht weſentlich überſchritten
wird. Nun haben aber die Ruſſen anſcheinend eine Verlängerung
der Lauffriſten verlangt und wie es ſcheint gehen die ruſſiſchen
Wünſche hier über das auch bei ſolchen großen Geſchäften übliche
Moß hinaus.

Selbſt wenn in Betracht gezogen wird, daß man von Ausfällen
in den Ruſſengeſchäften bis jetzt nichts gehört hat, fo iſt eine ge
naue Ueberprüfung des neuen Projekts notwendig. Es muß von
vornherein vermieden werden, daß Reich und Länder eines guten
Tages für die Abmachungen zwiſchen den deutſchen Induſtriellen
und der ſowjetruſſiſchen Wirtſchaftsbürokratie gerade zu ſtehen
haben. Iſt das Projekt einigermaßen günſtig, dann muß es ſelbſt
verſtändlich abgeſchloſſen werden. Jm anderen Falle iſt es beſſer
die Finger davon zu laſſen.

Die Ausfall-Bürgſchaften.
Für 300 Millionen Mark.

Berlin, 12. März. (Eig. Funkm.) Wie verlautet, iſt bereits in
den geſtrigen Beſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler und zahl
reichen anderen Mitgliedern des Reichskabinetts mit den aus Mos



kau zurückgekehrten Induſtriellen eine vorläufige Klarheit dahin
geſchaffen worden, daß Reich und Länder bereit ſind, für die von
den deutſchen Induſtriellen in Moskau vereinbarten neuen Auf
träge weitgehende Ausfall Bürgſchaften zu übernehmen. Dazu
meldet die „Voſſiſche Zeitung im einzelnen:

„Die Bürgſchaften für die ſich im ganzen auf 300 Millionen be
ziffernden Neuaufträge ſollen vom Reich zu 40 vom Hundert, von
den Ländern zu 30 vom Hundert getragen werden, ſo daß der Reſt
betrag von 90 Millionen auf eigenes Riſiko der Induſtrie laufen
würde. Allerdings haben ſich auch einzelne Städte zur Ueber
nahme weiterer Ausfall- Bürgſchaften bereit erklärt, in der Hoff
nung, dadurch in der Wohlfahrtspflege entlaſtet zu
werden. Zu löſen bleibt allerdings die Frage der Vorfinan-
zierung für die Lieferungen Die ruſſiſche Regierung iſt bereit,
für ein Fünftel der Beſtellungen Wechſel auszuſtellen, die in
Deutſchland bevorſchußt werden müßten. Rachdem aber Reich und
Länder ſich zu einer weitgehenden Bürgſchaftsübernahme entſchloſ
ſen haben, ſind die Verhandlungen mit der Reichsbank und den
großen Privathanken üher dieſe Frage weſentlich erleichtert.“

Dazu iſt feſtzuſtellen, daß eine endgültige Entſcheidung der
Reichsregierung über die Uebernahme der Ausfallbürgſchaften bis
her noch nicht vorliegt. Das Kabinett wird ſich mit der Sache erſt

am Freitag befaſſen

Um das Gefrierfleiſch.
Was wird der Reichsrak kun?

Am Freitag nachmittag wird ſich der Reichsrat mit dem Be
ſchluß des Reichstages über die Zulaſſung von 50000
Tonnen Gefrierfleiſch befaſſen. Wahrſcheinlich wider
ſpricht der Reichsrat dem Beſchluß des Reichstages, ſo daß die Vor
lage an den Reichstag zurückgehen muß und hier nur mit Zwei
drittelmehrheit endgültig verabſchiedet werden kann.

Die Preußiſche Staatsregierung hat ihre Reichs
ratsbevollmächtigten beauftragt, für das Gefrierfleiſch
geſetz zu ſtimmen. Dagegen werden ſich jedoch die Länder Bay
ern, Württemberg Thüringen, Braunſchweig und wahrſcheinlich
auch Sachſen gegen das Geſetz wenden. Da ein Teil der preußi
ſchen Provinzen wie Oſtpreußen und Brandenburg mit ihren
deutſchnationalen Vertretern dem Geſetz ebenfalls ihre Zu
ſtimmung verſagen wird, iſt kaum mit ſeiner Annahme zu rechnen.

Deutſchland und Polen.
Das Liquidakionsabkommen vom Sejm angenommen.

Warſchau, 12. März. (Eig. Funkm.). Der polniſche Sejm hat
das deutſchpolniſche Liquidationsabkommen am Mittwoch abend
in namentlicher Abſtimmung angenommen. Die Annahme erfolgte
mit 133 gegen 90 Stimmen.

Das Liquidationsabkommen führt, wie Außenminiſter Zaleſki
ausführte, ebenfalls zur Beruhigung der deutſch polniſchen Bezie
hungen, zumal es Polen von der Führung von etwa 15 000 Pro
zeſſen gegen deutſche Minderheitsangehörige befreie, die nur Un
ruhe und Gereiztheit in die deutſch polniſchen Verhältniſſe getragen

hätten.
In ſeinen Schlußbemerkungen unterſtrich Zaleſki, daß es

der Befehl des Augenblicks ſei, das Vertrauen in den internatio
nalen Beziehungen wieder herzuſtellen. Man dürfe ſich der Tat
ſache nicht verſchließen, daß ſich die europäiſche Geſamtlage im letz
ken Jahre unter dem Zeichen wachſender Wirtſchaftsſchwierigkeiten
und allgemeiner Unruhe entwickelt habe. Der Augenblic erfor
dere daher eine ſehr energiſche koordinierte und entſchiedene inter
nationale Aktion Sollte aber, ſo ſchloß der Außenminiſter, der
Handelsvertrag infolge Nichtratifizierung durch den Reichstag den
noch nicht in Kraft treten, ſo werde deſſen Annahme durch den
Sejm von der öffentlichen Weltmeinung als Zeugnis des pol
niſchen Willens zur friedlichen Zuſammenarbeit mit allen Stagken,
die eine Beſſerung der Weltwirtſchaftslage wünſchen, aufgenom
men werden und die Schuld für das Entgegenarbeiten dieſer Beſ
ſerungen nicht auf Polen fallen

Zwei Redner der nationaliſtiſchen Rechten machten ſich gegen
die Ratifizierung der Verträge, die ihrer Meinung nach Deutſch
fand allzugroße Vorteile bieten.

Mit übergroßer Mehrheit wurde trotzdem das Liquidationsab
kommen angenommen.

Wieder ein Mord.
gommuniſt von einem RNazi erſchoſſen.

Berlin, 12. März. (EF.) Jn BerlinSchöneberg wurde
am Mittwoch abend gegen 21 Uhr ein 17jähriger Lehrling, der zu
einer Gruppe „Roter Wanderer“ gehörte, von einem Hakenkreuzler
niedergeſchoſſen und lebensgefährlich verletzt.

Die Gruppe „Roter Wanderer“, eine kommuniſtiſche Organiſa
tion, hatte in BerlinSchöneberg an einer Verſammlung teilge
nommen. Als ſich die jungen Leute nach Schluß der Veranſtaltung
auf dem Heimweg befanden, begegneten ihnen mehrere National
ſozialiſten, die wiederholt den Ruf „Heil Hitler!“ ertönen ließen
Sofort entſtand eine Schlägerei, die jedoch nur von kurzer Dauer
war, weil die Hakenkreuzler, von den Kommuniſten verfolgt, bald
ausrückten. Auf der Flucht drehte ſich einer der Nazis um und
feuerte mehrere Schüſſe ab. Von einer Kugel wurde der jährige
Lehrling in den Unterleib getroffen Er brach blutüberſtrömt zu
ſamen Die Tater flüchteten unterdeſſen weiter und verſchwanden
in den Räumen der Schloßbrauerei, wo ſpäter eine ganze Hitler
voerſammlung ausgehoben würde. 110 Nationalſozialiſten mußten
den Weg zum Poligeipräſidenten antreten. Hier fanden während
der gangen Nacht Vernehmungen und Gegenüberſtellungen mit den
Zeugen der Tat ſtatt. Soweit einwandfref feſtgeſtellt werden konnte
daß die Rationalſogialiſten an der Tat nicht beteiligt waren, wurden
ſie wieder auf freien Fuß geſetzt. Alle Verdächtigen wurden doch
in Haft behalten Jhre Vernehmung dauert zur Zeit um 7 Uhr
morgens noch an.

Es beſteht die Wahrſcheinlichteit, daß ſich unter den in Haft be
findlichen Rationalſogialiſten der Täter befindet

Fährt Curtius nach Paris
Paris, 11. März. (Telunion). Nach hier verbreiteten Gerüch

ten ſoll Reichsaußenminiſter Curtius Ende dieſes Monats nach
Paris kommen, um an der am 24, März beginnenden Tagung de
Hrganiſationsausſchuſſes des pan europäiſchen Studſenkomitees teil
zunehmen Der engliſche Außenminiſter Henderſon ſoll ſein Ex
ſcheinen bereits zugeſagt haben.

Bei den Pariſer Verhandlungen handelt es ſich hauptſächlich
um die Vorbereitung der nächſten Konferenz des Genfer Pan
europa Ausſchuſſes

Hermann Müller wieder ſchwer erkrankt. Der ſozialdemokro
tiſche Reichstagsabgeordnete Hermann Müller-Franken iſt por
einigen Tagen wieder an einer ſchweren Gallenblaſenentzündung
erkrantt, die ſeine Ueberführung in eine Klinik notwendig machte

Sein Zuſtand iſt ernſt

Frankreich und Italien
Paris, 11. März. (Eig. Drahtb.) Die lang erwartete Ver

öffentlichung des franzöſiſcheitalieniſchen Flot
tentompromiſſes iſt am Mittwoch endlich erfolgt. Das Do
kument iſt aber in ſo dunklem Kanzleiſtil gehalten, daß es nur
wenigen im Dienſt ergrauten Fachleuten gelingen kann ſich aus
dieſem Text ohne weiteres ein Bild zu machen. Das Abkommen
enthält folgende Beſtimmungen

An Großkampfſchiffen dürfen Frankreich und Ralien je zwei
Panzerkreuger von je 23 000 Tonnen bauen müſſen dafür aber
zwei alte Einheiten abrüſten. Jhre Geſamttonnage für Groß
kampfſchiffe wird in Abänderung des Abkommens von Waſhington
von 175 000 auf 181 000 Tonnen erhöht. Vier 10 900 Tonnen
Kreuger dürfen nur noch im Bauprogramm von 1980 ausgeführt
werden. An kleinen Kreuzern dürfen nur Erſatzhauten vorgenom
men werden, und auch dann nur von alten Einheiten, die über
16 Jahre lang im Dienſt ſind. An UBooten wird ebenfalls nur
das Bauprogramm von 1980 ausgeführt, und der Erſatz alter Ein
heiten ſichergeſtellt. Dazu wird bemerkt daß Frankreich ſomit eine

BootTonnage von 82 000 Tonnen erhält, die „nach Anſicht Eng
lands zu hoch iſt gegenüber der engliſchen Zerſtörertonnage von
150 000 Tonnen Trotzdem verzichtet England auf jeden Wider
ſpruch, ſo heißt es im Vertragstert ausdrücklich, unter Vorbehalt
der allgemeinen Reviſion der Flottenſtärke durch die Abrüſtungs-
konferenz im Jahre 1932. In einem Anhang endlich beſtimmt der
Vertrag, daß Frankreich und Italien dem Londoner Flottenabkom
men beitreten, daß aber der vorliegende Vertrag nur eine Rege
lung bis 1936 darſtelle, ohne das Kräfteverhältnis zwiſchen bei
den Mächten endgültig feſtzulegen.

Das vorliegende Floktenabkommen ſtellt alles in allem ein nicht
unbeträchtliches Entgegenkommen Frankreichs und Jtaliens auf
dem Wege der Abrüſtung dar. Beide Mächte verzichten bis 1936

Der Gründer des Zentrums
Windthorſt ſtarb vor 40 Jahren.

Ludwig Windthorſt
deutſchen Katholiken und Gründer

der deutſchen Zentrumspartei, ſtarb am 14, März 1891 in Berlin.
Windthorſt (geb. 1812) ſtand bis 1866 im hannoverſchen Juſtiz
dienſt, war dann Mitglied des Norddeutſchen und des Deutſchen
Reichstags, wo er als bedeutendſter Gegenſpieler Bismarcks dem
Zentrum ſeinen bis heute gehaltenen Einfluß auf die Reichspolitik

perſchaffte.

Miſter Meſchugge.
Adolf J. glias Hitler, hat etwas neues erfunden In ſeinem

Leibblatt läßt er eine lange „Ehrenliſte“ veröffentlichen. Sie tut
tund und zu wiſſen, daß eine mehr oder weniger erhebliche Anzahl
ſeiner untertänigen Getreuen für beſonders eifrige Werbearbeit
Ehren zeichen in verſchiedener Abſtufung erhalten haben. Wir
finden zunächſt folgende Rangſtufen:

1. Die Große Goldene HitlerNadel,
2. Die Kleine Goldene Hitler-Nadel,
3. Die Große Silberne Hitler-Nadel,
4. Die Kleine Silberne HitlerNadel,
5. Die Bronzene HitlerNadel.

In Anbetracht der nach Hitlers Anſicht feſtgeſtellten Minderwer
tigkeit der Frau ſollen ſeinen Anhängerinnen, die bekannt
lich alle noch den „Kaiſer-Wilhelm Gedächtnis Knoten“ an Stelle
bes Bubikopfes tragen, in Zukunft noch goldene ſilberne und bron
zene Hitler Hut Nadeln verliehen werden, und zwar in
gleicher Abſtufung wie die Männer-Nadeln.

Dem Sanitätsgehilfen von Norderney und ehemaligen Paſtor
Münchmeyer iſt, nach der gleichen Ehrenliſte, für beſonders
erfolgreiche Werbung ein Auto (allerdings nicht aus Gold) ver
liehen worden. Mit der Halberſtädter Nazibewegung muß
ſicht viel los ſein, denn ſie hat nur die ſilberne Hitlernadel er
halten.

Heul!

Neues Komplott in Spanien.
Paris, 12. März. (Eig. Funkm). Wie die Hapasagentur aus

Spanien berichtet, haben die ſpaniſchen Behärden ein neues Kom
plott entdeckt. Ziel der Verſchwörung ſoll es geweſen ſein, die
politiſchen Häftlinge, die augenblicklich in der Zuadello von Jaca
ſttzen, zu befreien. Das Gerichtsgebäude in Jaca, in dem ſich die
Akten über die Teilnehmer an ber letzten revolutionären Bewe
gung befinden, ſollte in Brand geſteckt werden. Außerdem hätten
die Verſchwörer vorgehabt, die ſpaniſche Grenzwache an dem inter
nationalen Eiſenbahntunnel in Confrani zu überfallen, um ſich ſo
einen freien Rückzug nach Frankreich zu ſichern. Zahlreiche Ein
wohner von Jaca ſeien in die Verſchwörung verwickelt. Auch
ſeien eiwa 20 ortsfremde Perſonen verhaftet worden, die in den
verſchiedenen Hotels der Stadt abgeſtiegen waren Die Grenz
wache iſt durch Verſtärkungen von Madrid und Saragoſſg ver
doppelt worden, da am 13. März der Prozeß gegen die Teilneh
mer an dem letzten Aufſtand beginnen ſoll.

der politiſche Organiſator der

h

Sozialdemokratiſcher Regierungspräſfident in Breslau. Der ſo
gialdemokratiſche Regierungsdirektor Wagner von der Regie

n in Potsdam iſt zum Regierungspräſidenten der Regierung in
Breslau ernannt worden

Das FlIlotften bekommen.
verzichten bis 1936 auf alle Neubauten.

auf alle Reubauten mit Ausnahme der beiden Panzerkreuger von
25 000 Tonnen Nur Erſahbauten ſind geſtattet. Nach dem Ver
trag ſtellt ſich das Kräfteverhältnis zwiſchen beiden Mächten wie
folgt dar (erſte Zahl Frankreich, zweite Jtalien) Großkampf
ſchiffe 7, 4; Panzerkreuzer 5, 4; große Kreuzer (10 000 Tonnen)
7 7; kleine Kreuger 11. 15; Zerſtörer 31, 56; Hochſee-Torpedo
boote 64, 36; KüſtenTorpedoboote 0, 38; UBoote 82 000 Tonnen,
52 700 Tonnen; Flugzeugmutterſchiffe 1, 0, Die Ueberlegenheit
der franzöſiſchen Flotte gegenüber der italieniſchen vbegiffert ſich
nach Durchführung des Vertrages noch auf rund 155 000 Tonnen.

Das Urteil in England.
London, 11. März. (Eig. Drahtb.). Marineminiſter Alexan

der verlas am Mittwoch zu Beginn ſeiner Etatsrede im Unter
haus unter lebhaftem Beifall der Abgeordneten den Text des eng
liſchfranzöſiſch italieniſchen Flottenabkommens. Der „Daily He
rald fügt in einem Leitartikel hinzu

Wichtiger als die Einzelheiten iſt die Tatſache, daß über
haupt ein Abkommen getroffen werden konnte. Es iſt ein
Kompromiß, und wie in jedem Kompromiß gibt es Einzelheiten
die man nicht liebt. Beklagenswert iſt, daß Frankreich am Vor
abend der Entwaffnungskonferenz auf einer geſchwollenen Flotte
von U Booten beſteht, daß Frankreich und Jtalien noch je zwei
Schlachtkreuger bauen. Leider konnten wir dies nicht verhindern
Aber wir danten Henderſon, daß er beide Länder überzeugen
konnte, ihre Flottenanſprüche in ſolchen Grenzen zu halten, daß
England ſein Floktenprogramm nicht zu vergrößern braucht. Das
iſt ein endgültiges und wertvolles Werk Die näch
ſten Schritte ſind der Abrüſtungskonferenz überlaſſen. Jm nächſten
Jahre muß eine große Anſtrengung gemacht werden, die Kriegs
flotten noch mehr zu vermindern und die eng begrenzte Zeit des
Abkommens weiter zu verlängern

Pfarrer Münchmeyer.
Der Landeskirchenrat in Hannover hat im Jahre 1926 eine Ver

fügung erlaſſen, die dem nationatſozialiſtiſchen Reichstagsabgeord
neten und früheren Borkumer Pfarrer Münſchme her das Recht
abſprach, den Pfarrertitel weiter zu führen. Münchmehyer hat ſich
trotzdem dieſes Titels u. a. in ſchriftlichen Eingaben an verſchled

Gerichte bedient
Magdeburg gegen Münchmeyer Anklage wegen unbefugten Füh-
rens des Pfarrertitels erhoben. Dieſer Tage fand die Gerichtsver
handlung in Magdeburg vor dem Einzelrichter ſtatt. Münchmeyer
wurde freigeſprochen mit der Begründung die Verfügung des

meyer ſich eines ehrenrührigen Verhaltens nicht ſchuldig gemacht
habe!

Das iſt eine Entſcheidung, die der evangeliſchen Kirche wohl
kaum behagen wird. Wenn der Fleiſchbeſchauer des Dritten Rei
ches ſich hinfort wieder als Pfarrer bezeichnen darf, haben wir
nichts dagegen einzuwenden.

Nochmal Münchmeyer.

Köslin, 11. März. (Eig. Drahtb.). Das erweiterte Schöffen
gericht Köslin verwarf am Mittwoch die Berufung des Nazi Abge

ordnetedes Schöffengerichts. Das Urteil des Schöffengerichts iſt damit
rechtskräftig geworden. Es verhängte über Herrn Münchmeyer
außer drei Monaten Gefängnis wegen Verſtoßes gegen
das Republikſchutzgeſetz 100 Mark Geldſtrafe wegen Aufforderung
zum Ungehorſam und 50 Mark wegen unbefugter Titelführung.

Münchmeyer, der zu der Verhandlung ausdrücklich vorgeladen
war, hatte es vorgezogen, wiederum nicht zu erſcheinen.
Ex entſchuldigte ſeine Abweſenheit mit einem Prozeß in Magde
burg, der aber bereits am Dienstag abend beendet worden war.
Im Verlauf der Sitzung teilte der Staatsanwalt zur Bekräftigung
ſeines Antrages auf Verwerfung der Berufüng mit, daß alle in
früheren Terminen von Münchmeyer überſandten e
Zeugniſſe ſich hinterher als unrichtig herausgeſtellthätten und Münchmeyer ſich nicht geſcheut habe das Gericht regel

recht zu belügen.

Ein Koloni
In Nantes (Frankreich begann der Rieſenprozeß, der

die blutigen Wahlen von 1928 in der franzöſiſchen Kolonie Gua
y an a zum Gegenſtand hat. Angeklagt ſind 14 Perſonen. Dazu
ſind 100 Zeugen geladen, die helfen ſollen, die rätſelhaften Um
ſtande des Todes des einſtigen Abg. Galmot und die Ereigniſſe,
die ſeinem Tode folgten, aufzuklären.

vorher plötzlich verſtarb. Die abergläubiſche Bevölkerung Guaya
nas war der feſten Anſicht, daß man ihren „Papa Golmot“ ver
giftet hatte und rottete ſich zuſammen, um an den Feinden de
Toten Rache zu nehmen. Es wurden in den Tagen nach dem Tode
Galmots der nach der offigiellen Verſion an Magenkrebs geſtor
hen iſt, eine gange Anzahl von Perſonen, darunter der Stadtrat von
Cayenne und der Chefredakteur der Zeitung Fortſchritt von der
raſenden Bevölkerung ermordet. Schwer mißhandelt wurde auch
der Bürgermeiſter. Er konnte jedoch im letzten Augenblick der
Polkswut entrinnen.Der Progeß wird wahrſcheinlich zwei Wochen in Anſpruch
nehmen

Württemberg klagt gegen das Reich. Wie von zuſtändiger Seite
mitgeteilt wird, hat Württemberg heim Staatsgerichtshof für das
Deutſche Reich Klage gegen das Reich erhoben, um zu erreichen
daß die Aufträge der Reichsbahn für die württembergiſche Lokomo
tiwinduſtrie auf eine höhere Hupte als die jetzt heſtehende von 1,41
Prozent hinaufgeſetzt werden worauf Württemberg Anſpruch zu
haben glaubt

Hus aller wett
Zärten Prozeß am 18. April. Die Hauptverhandlung gegen

den Maſſenmörder Peter Kürten iſt endgültig auf den 13. April
feſtgeſetzt. Zu der Verhandlung in Düſſeldorf ſind 300 Zeu
gen und 30 Sachverſtändige geladen

Anklage gegen Moritz. Die Staatsanwaltſchaft I Berlin hat
jetzt gegen den Schriftſteller Moritz (Zarnow) und den Verleger
Lehmann Anklage wegen formaler Boleidigung und übler Nach
rede gegenüber dem preußiſchen Landtagsabgeordneten Kuttner
(Sog.) erhoben. Die Verhandlung wird por dem Amtsgericht Ber

lin Mitte durchgeführt werden. w.
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Daraufhin hat der Oberſtaatsanwalt Rasmüus

Landeskirchenrats Hannover ſei rechts unwir ſfam, da Münch. g
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Galmot ſtand vor ſeiner Wiederwahl, als er wenige Sune
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Der zweite Mordprozeß Bauer
Am Mittwoch vormittag begann vor dem Wiener Schwurgericht

der zweite Prozeß gegen

77

Guſtav Bauer,
den mutmaßlichen Mörder vom Lainzer Tiergarken. Der erſte
Prozeß gegen Bauer wurde am 14. Oktober vorigen Jahres abge
brochen Bauer iſt angeklagt, ſeine frühere Freundin Katha
ring Fellner ermordet. die Leiche heraubt und verbrannt
zu haben. Der Abbruch des erſten Prozeſſes erfolgte aufgrund
mehrerer Anträge des Statsanwalts, das Unterſüchungsverfahren
durch Beweisaufnahme in Ungarn und Italien zu ergänzen. Dieſe
kriminaliſtiſche Arbeit wurde inzwiſchen geleiſtet; die neuen Akten
ümfaſſen etwa 700 Protokollſeiten.

Bauer hat keine leichten Stand. Niemand hat ihn zurzeit der
Mordtat geſehen, und nur ein Zufall führte zur Feſtſtellung der
Perſon der Ermordeten: ein Wiener Zahnarzt erkannte in dem auf
Plakaten abgebildeten Gebiß der Ermordeten ſeine Arheit. Zuerſt
wurde Andreas Fellner als der frühere Mann der Ermordeten ver
haftet. Er konnte jedoch nach längerem Mühen den Nachweis
ſeiner Unſchuld erbringen. Fellner wies die Spur auf Bauer, der
ein Jahr nach dem Mord in Berlin verhaftet wurde; er beſtritt
alles, konnte aber Schritt um Schritt der Lüge überführt werden
Schließlich mußte er zugeben, mit Katharina Fellner am fraglichen
17. Juli zuſammengeweſen zu ſein, behauptete aber, ſie mittags um
eins verlaſſen zu haben. Nun brachte die Staatsanwaltſchaft vor,
daß Bauer nach dem Mord Bruchgold und Pelzfachen aus dem
Beſitz der Ermordeten durch eine Freundin hatte verkaufen laſſen.
Bauer leugnete, wurde aber überführt Schließlich erregte es große
Senſation, als ein Chauffeur erſchien, der an Hand ſeines Touren
buches vorwies, daß Bauer am 17. Juli in Begleitung einer Frau
von ihm zum Lainzer Tiergarten gefahren worden war. Der An
geklagte leugnete jedoch weiter.

Zu der neuen auf zehn Tage vberechneten Verhandlung, zu der
80 Perſonen als Zeugen geladen wurden, ſind wieder Andreas
Fellner, der Gatte der Ermordeten und ihr Bruder erſchienen
Guſtav Bauer macht einen gefaßten Eindruck, ſteht aber blaß und
geſündheitlich angegriffen aus. Wiederum bleibt der Angeklagte
hei ſeiner Behauptung unſchuldig zu ſein und von der Ermordung
Katharina Fellners erſt bei ſeiner Verhaftung Kenntnis erhalten
zu haben. Er habe ſich nach der Aufdeckung des Verbrechens und

5 er Poliz nick emelſeiner Bekanntgabe weil er geglahäbe, daß der Täter bereits feſtgenommen ſei Außerdem wäre
er um dieſe Zeit geſchäftlich ſehr überbürdet geweſen.

Der Fall Urban
Der Bruder des verhafteten Artiſten bezichtigt ſich des Mordes

Die Berliner Mordkommiſſion nahm am Mittwoch abend den
Bruder des Artiſten Urban feſt, der vor wenigen Wochen den
Berliner Kinodirektor Schmoller ermordete. Urhans Bruder be
zichtigt ſich an dem Mord beteiligt zu ſein. Er ſei am Mordabend
zufammen mit ſeinem Bruder zu dem Mercedespalaſt in Neukölln
(dem Tatort) gefahren und beide hätten ſich in das Büro Schmol
lers begeben. Hier habe nicht ſein Bruder Charlie, ſondern er
Herbert, den Schuß auf Schmoller abgegeben Er habe ſeinem
Bruder Charlie in die Manteltaſche gefaßt und den Revolver her
ausgeriſſen. Charlie habe dagegen verſucht, den Revolver beiſeite
zu ſchlagen. Darauf ſei der erſte Schuß gefallen, der durch die Tür
gedrungen ſei. Dann habe er, Herbert, noch einmal geſchoſſen. Dies
mal ſei Schmoller tot zuſammengebrochen.

Die Angaben haben nach den neueſten Ermittlungen der Kri
minalpolizei viel Wahrſcheinlichkeit für ſich

Die Sommerzeit in Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterrat
hat die Einführung der Sommerzeit in Frankreich für die Nacht
zum 19. April beſchloſſen. Der Präſident der Republik hat das
Drekret, das zugleich die Wiedereinführung der normalen Zeit für
die Pacht zum 4. Oktober vorſieht, bereits unterzeichnet.

Banernſchlitken vom Zuge zerkrümmerk. In der Nähe der Ei
ſenbahnſtation Smorgen im Wilnaer Gebiet wurde ein Bauern
ſchlitten, der im Begriff war, den Eiſenbahndamm zu überqueren,
von einem Eiſenbahnzug erfaßt und zertrümmert. Von den In
ſaſſen wurde einer getötet und einer ſchwer verletzt

Munitionslager beſchlagnahmt. Beamte der Stettiner Lan
deskriminalpolizet und der Landfägerei beſchlagnahmten auf der
Burg Spantekow des Pommerſchen Rittergutsbeſitzers und Amts
vorſtehers von Schwerin ein Lager von 10 000 Schuß Maſchinen
gewehrmunition, die in einem unterirdiſchen Gewölbe kunſtgerecht
verſteckt waren Die Ermittlungen ſind noch im Gange.

A. varrer cescnar

Der Fall Friedrich Wolf wird aller Vorausſicht nach in einem
Rieſenprozeß enden, wie er in ſolchen Ausmaßen noch niemals um
den heiklen Paragraphen 218 herum geführt worden iſt. Friedrich
Wolf, der Stuttgarter Dichterarzt, ein Mann von reinem Wollen
und hochanſtändiger Geſinnung iſt, wie er ſelbſt ſagt, in 50—60
Abtreibungsfällen von den mehr als 300, um die es ſich handelt,
beteiligt geweſen. Nur in dieſen 50—60 Fällen hat Friedrich Wolf
Atteſte ausgeſtellt, in denen er die Operation bei ſchwangeren
Frauen, die ſich in ihrer Not an ihn gewandt hatten befürwor-
tete; in den anderen Fällen ſeien andere Aerzte „ſchuldig“. Stär
ker als Friedrich Wolf ſcheint der ſo eifrigen Stuttgarter Staatsan
waltſchaft Frau Dr. Kienle-Jakobowitz belaſtet zu ſein. Sie
hat in allen 300 zur Rede und vermutlich in fernerer Zeit auch zur
Verhandlung ſtehenden Fällen die Operation vorgenommen aber
ſtets auch aufgrund von Atteſten anderer Aerzte

Die Vorunterſuchung in dem Verfahren gegen die Stuttgarter
Aerzte Dr. Wolf und Frau Dr. Jakobowitz iſt inzwiſchen auf 8
Aerzte ausgedehnt worden. Jnsgeſamt dürfte jedoch gegen 100
Stuttgarter Aerzte die gleiche Beſchuldigung zu erheben ſein, die
gegen Wolf und Frau Jakobowitz erhoben wird. Friedrich Wolf
iſt nunmehr ſchon ſeit länger als einer Woche aus der Haft ent
laſſen, aber Frau Dr. Kienle-Jakobowitz ſitzt noch im Gefängnis
und hält mit bewundernswerter Energie dem kriminaliſtiſchen
Kreuzfeuer ſtand.

Friderich Wolf benutzt die wiedergewonnene Freiheit ſich für
die Freilaſſung von Frau Dr. Kienle-Jakobowitz einzuſetzen. Wolf
iſt, und es ſcheint uns mit Recht, davon überzeugt, daß ſeine mit
angeklagte Kollegin ebenſo zu dem, was ſie getan hat, ſteht, wie er
ſelbſt und hält den Fluchtverdacht für ſachlich haltlos. Und die
Verdunkelungsgefahr? Auch ſie iſt nicht mehr gegeben, nachdem
die Staatsanwaltſchaft mit Forſchheit, die ſie heute vielleicht ſchon
bereuen wird, die Kartothek der Aerztin beſchagnahmt hat. Die
Staatsanwaltſchaft hat da nämlich allerhand unliebſame Ueber
raſchungen erleben müſſen. Eine ganze Reihe von Namen fand
ſich, deren Träger nicht zur Arbeiterſchaft, ſondern zu den „geſell
ſchaftlichen Kreiſen“ Stuttgarts zu zählen ſind. So wird von
Carl Crede, dem 218“-Autor behauptet, daß ſich unter den in
die Stuttgarter Affäre hineingezogenen Perſonen die Frau des
Dekans einer preußiſchen thologiſchen Fakultät befindet, deren
Liebhaber ein in der Nähe von Stuttgart wohnender Vikar war.
Es liegt uns fern, dieſe Tatſache mit irgendeinem hämiſchen
Lächeln wiederzugeben. Wir wiſſen, daß bei dem ſchlechten Ge
ſetz, daß unter dem Paragraphen 218 ſegelt, leicht alle Menſchen

„Jm Dienſt des Vaterlandes.
Der Prozeß der Spandauer Waffenſchieber auf unbeſtimmke

Zeit vertagt.

Am Mittwoch morgen begann vor dem Schöffengericht Char
lottenburg der Waffenſchiebungsprozeß Ho ppe und Genoſ
ſen. Nach ſechsſtündiger Verhandlung wurde der Prozeß auf un
beſtimmte Zeit vertagt, weil ein Kriminalkommiſſar, der ſich gegen
wärtig auf einer Reiſe in der Schweiz befindet, vernommen wer
den ſoll.

„Jm Dienſt des Vaterlandes das war das wiederholt von
den Angeklagten genannte Motiv der Taten, deren ſie beſchuldigt

waren: Waffendiebſtahl, Hehlerei, Amtsunterſchlagung uſw. Jm
Dienſt des Vaterlandes ſind Maſchinengewehrſchlöſſer und Ma
ſchinengewehr-Erſatzteile aus Heeresbeſiz an einen nationalſozia
liſtiſchen Gaſtwirt verhandelt worden. Im Dienſt des Vaterlandes
beteiligten ſich bei dieſen ſeltſamen Geſchäften vier deutſche Staats
heamte. Schließlich landete der Teil der Waffen, der nicht der
Beſchlagnahme verfiel, in der Türkei Auch das im Dienſt
des Vaterlandes?

550 Einbruchsdiebſtähle aufgeklärt.
Dortmund, 12. März. (Telunion). Durch das Geſtändnis des

am 24. Mai 1930 bei einem Einbruchsdiebſtahl in Dortmund ver
hafteten 28jährigen Arbeiters Franz Kitta iſt es der Dortmunder
Kriminalpolizei gelungen, drei Einbrecherbanden von insgeſamt
21 Perſonen auf die Spur zu kommen. Die Banden arbeiten ge
meinſam. Jede Kolonne hatte eine gut organiſierte Hehlerbande
hinter ſich. Alle 21 Beteiligten ſind in der Zwiſchenzeit hinter
Schloß und Riegel gebracht worden und haben die ihnen zur Laſt
gelegten Straftaten eingeſtanden. Insgeſamt konnten 550 Ein
brüchsdiebſtähle und 25 Automobildiebſtähle aufgeklärt werden. Jn
allen Fällen haben die Täter ein Geſtändnis abgelegt. Ein gro
ßer Teil des Diehesgutes konnte wieder herbeigeſchafft werden.
In den meiſten Fällen waren die Hehler die treibende Kraft für
dieſe Beutezüge. So hat ein Dortmunder Hehler eine der Diebes
banden ſtändig bei ſich beherbergt und verpflegt. Von Dortmund
aus unternahmen die Einbrecherbanden in geſtohlenen Autos Ein
brecherfahrten, die ſich zunächſt nur auf das Sauerland beſchränk
ten, ſpäter aber bis nach Köln ausgedehnt wurden, wo ſich dann
hald eine neue vielköpfige Bande bildete. Bald wurden die Fahr
ten auf gang Nordweſtdeutſchland ausgedehnt. So übten die Ban
den ihre Tätigkeit in Hamburg, Kiel, Neumünſter im Harz und in
der Lüneburger Heide aus.

Fülmregiſſeur Murnau ködlich verunglückt. Der bekannte deutſche
Filmregiſſeur Murnau iſt in Amerika einem Autounglück zum Op
ſer gefallen Auf dem Wege nach San Franzisko verſuchte der
Führer des Wagens, in dem Murnau ſaß, einem entgegenkommen

Dara grauen 27I8: un voIIt.
Der Dichterarzt Friedrich Wolf verteidigt ſich.

aller Kreiſe ſchuldig werden, weil es ein unſinniges Geſetz iſt
zumindeſt in der beſtehenden und auch in der in dem neuen Straf
geſetzbuch vorgeſehenen Form. Aber es iſt gut, daß dieſe unge
ſunde Materie des Paragraphen 218 durch ſo eklatante Beiſpiele,
wie des genannten Geiſtlichen, immer wieder beleuchtet wird.

Es iſt verſtändlich und richtig, daß das ungeheure Aufſehen, das
der Fall des „Cyankali“-Dichters erregt hat, zu einer Verſchärfung
des Propagandakampfes gegen den Paragraphen 218 benmißt
wird obſchon man ſich darüber im Klaren ſein muß, daß augen
blicklich die parlamentariſchen Ausſichten, daß Geſetz zu Fall zu
bringen, ſehr gering ſind. Was aber erreicht werden kann, das
iſt eine eindeutige gerichtliche Klärung der Frage, wie weit der Be
griff der mediziniſchen und ſozialen Jndikativn zu faſſen iſt. Man
weiß, daß die Rechtſprechung die mediziniſche Jndika-
tion bei Schwangeren anerkennt, nicht aber die ſoziale Ganz
eindeutig iſt das auch in einer Reichsgerichtsentſcheidung vom 11
März 1927 zum Ausdruck gekommen. Das Reichsgericht ſteht heute
noch auf dem Standpunkt, daß eine Abtreibung nur dann rechtlich
zuläſſig iſt, wenn im Falle der Austragung der Geburt Leib und
Leben der Schwangeren gefährdet ſind. Soziale Not, die wirtſchaft
liche Unmöglichkeit, ein Kind zu ernähren, die Ausſicht ſeiner Er
krankung und vielleicht ſeines Todes alle dieſe Dinge ſollen
eine Schwangerſchaftsunterbrechung nicht rechtfertigen

Friedrich Wolf will gar kein Geſetzesbrecher ſein. Er macht
geltend, daß er die ſoziale JIndikation allein niemals als aus
reichende Empfehlung zur Operation angeſehen hat. Es habe ſich
bei ihm ſtets um Fälle mediziniſcher Jndikation gehandelt, wobei er
dann allerdings auch die ſozialen Gründe betont haben will.
Aber ſchon hierin ſieht das Stuttgarter Gericht eine Unzuläſſigkeit

oder, grotesk genug, es legt ſich wenigſtens die Sache jetzt ſo
zurecht, denn zu Beginn der Unterſüchung, verſichert Friedrich
Wolf, ſind ſich die Richter über die verſchiedenen Geſetzesausle
gungsmöglichkeiten noch ſehr im Unklaren geweſen. Nun, den Un
geiſt, den ſie riefen, werden ſie jetzt nicht wieder los. So tragiſch
die ganze Affäre für die paſſiv beteiligten Frauen und Mädchen
iſt, es werden unerfreuliche Dinge über die Vernehmung durch
ungeſchulte Kriminalbeamte bekannt ſo begrüßenswert iſt ſie
doch wieder im Sinne des unvermeidlichen Kampfes gegen den
MordParagraphen, von dem man wünſchen muß, daß er ſo ſach
lich und würdig geführt wird, wie dies Friedrich Wolf, ein ſym
pathiſch-ernſter und zurückhaltender Menſch, ſelbſt tut und auch in
den Verſammlungen, in denen er ſpricht, verlangt: als der gerechte
Kampf des Volkes, nicht als der Kampf einer einzelnen Partei

den Laſtauto auszuweichen. Der Wagen ſtürzte dabei eine ſteile
Böſchung hinab Murnau wurde mit ſchweren Verletzungen in
das Krankenhaus „Sankta Barbara“ in Kalifornien gebracht, wo
er kurz darauf verſtarb.

Fünfzehn Tage im Eis. Bei Domesnäs (lettländiſche Küſte)
wurden auf einer ungeheuren Eisſcholle 14 eſtniſche Fiſcher ange
trieben, die zwei Wochen lang im offenen Waſſer des Rigaiſchen
Meerbufens auf dieſer Scholle gehauſt hatten. Die Fiſcher mußten
ſich während der ganzen Zeit von rohem Seehundsfleiſch und See
hundsblut nähren. Die Männer hatten ſich zu weit aufs vereiſte
Meer hinausgewagt und bemerkten zu ſpät daß ſie abgetrieben
worden waren.

Letzte Kachrichten
Eigene Sunk und Dratztvesichte)

Zu Hermann Müllers Krankheit
Berlin, 12. März. (Eig. Funkm.). In dem Befinden des frü

heren Reichskanzlers und ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord
neten Hermann Müller-Franken iſt keit Mittwoch abend eine leichte
Beſſerung zu verzeichnen. Die behandelnden Aerzte, die den Pa
tienten am Mittwoch gegen Abend nochmals eingehend unterſucht
haben, ſind übereingekommen, zunächſt von einer Operation abzu
ſehen. Vorerſt iſt es jedoch fraglich, ob Müllers Geneſung über
haupt ohne operativen Eingriff möglich ſein wird. Dem Patien
ten ſind inzwiſchen aus dem In und Auslande telegraphiſch und
brieflich zahlreiche Wünſche zur baldigen Wiedergeneſung zuge
gangen.

Ausſperrung der Papierarbeiler in Dänemark.

Oslo, 12 März. (Eig. Drahtb.). Am Sonnabend wird die ge
ſamte däniſche Papierinduſtrie ſtillgelegt. Die in letzter Zeit zur
Beilegung des ſchwebenden Lohnkonfliktes geführten Verhandlun
gen ſind von den Unternehmern abgebrochen worden. Von der
Ausſperrung werden insgeſamt 12 500 Arbeiter betroffen.

Ein deutſcher Kommuniſt in Stockholm verhaftet

Stockholm, 12. März. (Telnnion). Die Stockholmer Kriminal
polizei verhaftete in der vergangenen Nacht einen deutſchen Kom
müniſten, Bernhard Kühl aus Königsberg, kurz bevor er nach Nor
wegen weiterfahren wollte. Die Unterſuchung am Mittwoch hat
ergeben, daß Kühl, der ſich als Kaufmann ausgab, im Auftrage
von Moskau eine Reviſionsreiſe zu den kommuniſtiſchen Zeitun
gen in Skandinavlen gemacht hat, die Sowjetunterſtützung bezie
hen Aus den beſchlagnahmten Papieren läßt ſich zum erſten Mal
heweifen, daß u. g. das neue Stockholmer Kommuniſtenblatt „Ny
Dag“ von Moskau aus finanziert wurde. Jm vergangenen Jahr
erhielt das Blatt 100 000 Kronen

KAISER s FEST-KAFFEE
M GESCHENKBEUTE
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Nr. 6 Donnerstag, den 12. März 1931 b. Jahrgang

WERMIGERODE
Du und die Jugend.

Die Sozialdemokratie hat der Jugend das Wahlrecht in Reich,
Staat und Gemeinde gegeben. Getreu unſeren Forderungen im
Erſfürter Programm von 1891 haben unſere Volksbeauftragten am
Tage der Revolution verfügt. politiſche Gleichberechtigung aller
Staatsbürger und Staatsbürgerinnen über 20 Jahren.

Was bedeutet das Jm Kaiſerreich waren zwiſchen
Schulentlaſſung und Wahlfähigkeit 11 Jahre. Jn der Republik ſind
es nur noch ſechs Die Dauer der politiſchen Erzie-
hungsarbeit hat ſich verkürzt. Sie muß entſprechend
verbreitert, vertieft und beſchleunigt werden, wenn ſie zur rechten
Zeit Erfolg haben ſoll.

Klagen über die Jugend helfen gar nichts. Auch unſere Väter
und Mütter haben über uns geklagt. Die jungen Menſchen be
greifen nur ſchwer uns Aeltere, aber auch von uns verſtehen nur
wenige begnadete Geiſter die ſtürmiſchen Schwingungen der jungen
Seelen Jedenfalls haben wir Aelteren und Erfahrenen mehr
Pflicht zum Verſtehenwollen gegenüber der Jugend als dieſe Mög
lichkeiten hat, uns zu begreifen.

Als reife und geſchulte Sozialiſten haben wir davon auszugehen,
daß die Jugend des Jahres 1931 unter ganz anderen Verhältniſſen
und Anſprüchen lebt als die des Jahres 1900. Wir haben ihr Vor
teile erkämpft. Richtig! Aber ſie ſchätzt dieſe Errungenſchaften
nicht, weil ihr der Vergleichsmaßſtab zu früheren Zeiten fehlt. Was
bliebt alſo anderes übrig, als ihr geſchichtliche Kennlniſſe von dem
Aufſtieg der Arbeiterbewegung zu geben? Ein Wiſſen, das ihr die
Maſſe der Volksſchullehrer nicht gegeben hat und vielfach nicht geben
konnte, weil in der Lehrerſchaft ſelbſt alle Vorausſetzungen an
Kenntniſſen und Wollen mangeln.

Wir haben aber auch nicht zu vergeſſen, daß nie eine Jugend
unter ſo wirren, kriegeriſchen, revolukionären, grundſtürzenden
Zeiten gelebt hat wie in dieſen wilden Jahrzehnten. Nie auch eine
Jugend unter ſo troſtloſen Berufsausſichten wie jetzt. Nie eine
Jugend, die trotz beſtem Willen oft auf Jahre keine Arbeit finden
konnte. Nie eine Jugend, die ihre Väter viele Monate der geregelten
Tätigkeit beraubt ſah.

Was folgt daraus? Es ſtürmen ſo viele verheerende Einflüſſe
und Stimmungen auf die Jugend unſerer Tage ein, daß auch die
beſte Erziehung in dieſen jungen Menſchen nur ſchwer Raum ge
winnen kann.

Das ſollten alle Eltern, die Verantwortung für ſchulentlaſſene
Kinder tragen, gut und gründlich durchdenken. Sie ſollten dazu
helfen, daß klare Erkenntniſſe und feſtes Wollen in die ſchwanken-
den jungen Menſchen Auch Widerſtand gegen lleichtfer
tige und leichtſinnige Lebensführung.

Glaubt Jhr Eltern, Jhr allein könntet Eure ſchulenklaſſenen
Kinder formen? Jhr irrt Euch. Die Einflüſſe am Arbeitsplatz und
am Spielplatz ſind viel größer, und Jhr könnt Eure Kinder von
dieſer Beeinfluſſung nicht abſperren. Was alſo tun, daß die Ju
gend in Eurem Geiſte erzogen wird?

Es gibt nur einen Weg: Bringt die Jugend in ihrer Freizeit
zu Kameraden und Führern, die ſozialiſtiſch ſtreben für ein beſſeres
materielles und geiſtiges Daſein der Arbeiterklaſſe, für höheren
Anteil der Volksmaſſen nicht nur an Brot und Wohnung, ſondern
auch an den edelſten und reichſten Gütern menſchlicher Kultur.

Bringk die Burſchen und die Mädels zu unſerer Sozialiſtiſchen

kommen

Arbeikerjugend. Sie lernt und ſpielt und wandert und tanzt und
ſingt. Unſere Jugend ſoll in Ernſt und Freude ſozialiſtiſch werden.

Faſchismus und Kommunismus, Roheit von rechts und von
links wollen die Arbeiterjugend nicht erziehen, ſondern ihre Not
und ihr Selbſtbewußtſein zu überſteigerten und phantaſtiſchen Ge
fühlswallungen mißbrauchen. Gehirn iſt nichts, Kommando und
Fauſt ſind alles: das iſt die militariſtiſche Loſung, ganz gleich ob
ſie faſchiſtiſch oder bolſchewiſtiſch auftritt

Wir aber wollen die Jugend nicht ſchutz und ratlos laſſen. Die
Jugend ſucht nach Führung, und ſie wird ſie in unſeren Jugend
organiſationen finden. Wilh. Sollmann.

ArbeikerSportkarkell. Auf die heute 20 Uhr ſtattfindende
Sitzung im Jugendheim wird nochmals hingewieſen

Arbeiksjubiläum. Am Freitag, den 13. März, begeht der Hilfs
ſtraßenmeiſter H. Niehoff ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum bei der
Stadtverwaltung. Unter den Gratulanten wird ſich vor allem der
Magiſtrat befinden.

Reinfall oder Feigheit. Wie oft nationalſozialiſtiſche Groß
mäuligkeit mit praktiſchem Wiſſen und Können auf Kriegsfuß lebt,
zeigen die Vorgänge bei der Aufſtellung der Kandidaten zu den
Betriebsratswahlen. In der Georgiivorſtadt befindet ſich die Ma
ſchinenfabrik Lauenſtein u. Co. Dieſelbe beſchäftigt z. Zt. über 100
Arbeiter, von denen etwa Nazileute ſind. Vielleicht gerade des
wegen brachte die Mehrheit es nicht fertig, eine Naziliſte zuſammen
zu bringen. Jn dieſen geſetzlich feſtgelegten Körperſchaften wird von
den Einzelnen ein weniger großes Maul, dafür deſto mehr Ver
ſtand gefordert. Daher zählt die aufgeſtellte Betriebsratsliſte nur
Mitglieder der freien Gewerkſchaften. Dieſes Beiſpiel zeigt, daß
ein reiches Maß von Wiſſen und Verantwortungsbewußtſein jeder
zeit die Möglichkeit ſchafft, die Nazipeſt an die Wand zu drücken.
Von allen Gewerkſchaftlern ſollte dieſer Vorgang die allergrößte
Beachtung geſchenkt und nachgeahmt werden. Zur IJlluſtration des
Ganzen möge noch dienen, daß die Jnhaber ſelbſt Mitglieder der
NSDAP. ſind.

Schloß Lichtſpiele. Von Donnerstag bis Sonntag alſo nur
4 Tage in täglich drei Vorſtellungen, wird die größte deutſche
usſtattungs- Tonfilm Operette „Die Königin einer Naht“ aufge
führt. Es ſt ein liebenswürdiger Film, ein Tonfilm mit großer
Aufmachung und ausgegeichneten Landſchaftsbildern von der Riviera,
von erſten Kräften wie Walter Jannſen, Friedl Haarlin, Karl Lud
wig Diehl, Adele Sandrock, Paul Morgan, Albert Paulig u. v. a. m.
erfolgſicher dargeſtellt Ein ſchönes Beiprogramm und die Deulig
Woche beſchließen dieſen ſehenswerten Spielplan. Am Freitag
und Sonnabend zur erſten Vorſtellung haben Erwerbsloſe, Klein
und Sogialrentner gegen Ausweis Zutritt zum Sonderpreis. Die
Ausweiſe ſind unbedingt mitzubringen und vorzulegen. Sobald die
erſte Vorſtellung um 5 Uhr begonnen hat, haben dieſe Vorzüge
keine Gültigkeit mehr

Gegen falſche Ernährung.
Der heutige Stand unſerer Wiſſenſchaft ermöglicht uns, auch die

Dinge des täglichen Lebens mit anderen Augen anzuſehen als die
Generationen vor uns. Wir wiſſen jetzt, daß wir, wenn wir geſund
ſein wollen, eben die Nahrung zu uns nehmen müſſen, die für unſern
Körper paßt. Denn der menſchliche Körper iſt ja nichts anderes als
eine Maſchine, die ſorgfältig in Gang gehalten werden muß und zu
ihrem regelrechten Betrieb zunächſt Brennſtoff braucht, ferner müſſen
die nötigen Materialien ihr zugeführt werden, die für die Erneuerung
und Ausbeſſerung nötig ſind, und endlich iſt das Schmieröl un
erlößlich.

Die eigentliche Werkſtatt der menſchlichen Maſchine iſt der Ver
dauungsapparat und die hier benötigten Materialien nehmen wir in
unſerer Nahrung zu uns. Wenn wir etwas eſſen, was nicht für un
ſern Körper paßt, ſo geht die Maſchine ſchlecht oder verſagt ganz, aber
auch wenn wir zwar das richtige eſſen, doch in zu großen Mengen
können Störungen ernſter Art eintreten, genau wie eine Maſchine
durch zu reichliches Oelen verdorben wird.

Ueber den Wert der verſchiedenen Nahrungsmittel herrſcht n
weiten Kreiſen noch immer die größte Ungewißheit. Meiſt wird dem
Fleiſch viel zu viel Gewicht beigemeſſen. So wünſchenswert an ſich
die Miſchkoſt iſt, kann man dem Fleiſch doch ruhig einen etwas un
tergeordneten Platz zuweifen. Jm Sommer kann man den Fleiſch
genuß ſehr einſchränken, im Winter dagegen braucht man mehr
Fleiſch, um die Körperwärme aufrecht zu erhalten. Es iſt auch eine
unbeſtrittene Tatſache, daß körperlich Arbeitende mehr Fleiſch
brauchen als geiſtig Arbeitende, die ihre Muskeln nicht anſtrengen
und daher weniger Brennſtoff benötigen. Als äußerſte Grenze der
zu verzehrenden Fleiſchrationen iſt aber eine Menge anzuſehen, die
im Höchſtfalle ein Drittel der Nicht Fleiſch Nahrung ausmacht.

Beim Fleiſchgenuß hat man vor allem auf die Beſchaffenheit des
Fleiſches zu achten. Fleiſch, das nur im Geringſten nicht mehr friſch
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wirkt, ſollte man unbedingt meiden, denn die Zerſetzungskeime im
Fleiſch werden durch das Kochen nicht getötet und die Gifte gelangen
alſo doch wirkſam in den Körper. Bouillon zu trinken iſt wenig ſinn
voll; ihr Nährwert iſt gleich Nuüll. Die übrigen zwei Drittel der
menſchlichen Ernährung werden durch andere Nahrungsmittel ge
deckt; hier ſteht das Brot obenan. Jmmer wieder werden Kämpfe
ausgefochten um den Wert von Schwarz oder Weißbrot. Sicher ſſt,
daß Schwarzbrot, weil es Fette, Salze und andere wichtige Nah
rungsmittel enthält, nahrhafter iſt als Weißbrot. Andererſeits iſt es
ſchwerer verdaulich und muß daher von Menſchen mit ſchwacher Ver
dauung durch Weißbrot erſetzt werden.

Gemüſe und Obſt ergeben die weitere Ergänzung
Bei einem Zahnärztekongreß, der vor kurzem in Kopenhagen

ſtattfand, machten die anweſenden Aerzte intereſſante Angaben über
die Ernährung. Vollmilch, Lebertran und Schokolade wurden von
Profeſſor Bloch als zum Aufbau des menſchlichen Körpers unbedingt
nötig bezeichnet. Auch die werdende und die ſtillende Mutter ſoll dieſe
drei Nahrungsmittel in ausreichender Menge zu ſich nehmen. Jn
gleichem Maße wie die Augen leiden auch die Zähne unter unzweck
mäßiger Ernährung

Schneeſturm Windſtärke 10 über dem Harz. Ueber dem Harz
und in den Randgebieten tobte ſeit Mittwoch ununterbrochen ein
heftiger Schneeſturm von Windſtärke 10. Auf dem Brocken hat
der Schnee eine Höhe von zweineinhalb Metern erreicht.

Kein Zuſchlag für Unkervermiekung. Jn einer Kleinen An
frage einiger deutſchnationaler Landtagsabgeordneter war das
Staatsminiſterium gefragt worden, ob es bereit ſei, zur Abgeltung
der erhöhten Abnutzung einen Zuſchlag für Untervermietung feſt
zuſetzen, der ſich nach der Höhe der Friedensmiete des untervermie
teten Raumes richten ſolle. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt der Antwort des Preußiſchen Miniſters für Volkswohtfahrt
entnimmt, hat nach den bisherigen Erfahrungen eine Notwendig-
keit, für den Fall der Untervermietung einen allgemeinen Zu
ſchüag zur geſetzlichen Miete feſtzuſetzen, nicht beſtanden Bei
der gegenwärtigen Lage des Wohnungsmarktes erübrigt ſich eine
derartige Maßnahme umſo mehr, als ſie eine Ausdehnung der be
hördlichen Mietpreisregelung darſtellen und ſomit dem vom Reich
und den Ländern auf dern Gebiete der Wohnungszwangswirtſchaft
angeſtrebten Abbau zuwiderlaufen würde.

Kindergeburtstag.
Vorigen Sonntag war ich bei Bekannten eingeladen, um mit

ihrem dreijährigen Buben Geburtstag zu feiern Eigenſinniges
Geſchrei tönt mir entgegen, als ich in das Haus komme. Bubi will
ſeine vielen Süßigkeiten alle auf einmal aufeſſen, während ſeine
Mutter anderer Meinung iſt. Alles Zureden nützt ihr nichts
Schließlich gibt ſie dem trotzigen Jungen einen Klaps, und der Ge
burtstag, der ſo ſchön hätte ſein können, iſt verdorben.

Mit wie wenig Mühe und mit wie einfachen Mitteln kann man
den Geburtstag ſolch eines Erdenbürgers feiern! Vor allem jedoch
kommt es darauf an, daß die Eltern, zum wenigſten die Mutter, dem
Kinde einmal ein paar Stunden richtig gehören. Da verlegt man,
wenn anders nicht die Zeit dazu iſt, die Geburtstagsfeier lieber auf
den Sonntag. Es iſt ja nicht ſo wichtig, den Tag genau nach dem
Kalender einzuhalten, als vielmehr ein richtiges Feſt daraus zu
machen mit aller Mütterliebe. Dabei macht es nicht einmal viel aus,
ob wertvolle Geſchenke auf den Tiſch kommen. Viel wichtiger iſt es,
daß Feſtglanz in der Stube liegt, der das vielleicht längſt notwendig
geweſene Kleidungsſtück und den Geburtstagskuchen beſtrahlt.

Den rechten Feſtglanz aber kann nur die Mütter ausgießen über
dieſen Tag. Ein doppelt liebevolles Weſen, ein verheißungsvolles
Lächeln am Morgen zum Gruß, ein herzlicher Wunſch, ein paar
Kerzlein auf dem Geburtstagstiſch; das alles hat jede rechte Mutter
zu verſchenken. Zum Mittag des Kindes Leibgericht und am Nach
mittag ein paar Stunden ganz ihm gehörig. Man kann ein paar
Kinder dazu einladen und mit ihnen Kaffee trinken und ein paar
Stunden ſpielen Aber auch, wo die Mutter mit ihrem Geburtstags
kind allein bleibt, kann ſie ein rechtes Feſt aus dieſem Tage machen.

Man kann auf ſo viele verſchiedene Arten Geburtstag feiern, wie
es Geburtstagskinder gibt. Jede Mutter muß ſchon für ihr Haus,
ihre beſonderen Verhältniſſe ſelbſt das Beſte finden Nur eines ſollte
allen Geburtstagsfeiern gemeinſam ſein: daß der Sinn des Tages
über den Sorgen des Lebens nicht vergeſſen oder durch allzu lautes
Vergnügtſein übertönt werde. Jn manchen Gegenden iſt es Sitte,
daß der Vater auf des Kindes Gebürtstagstiſch einen Blumenſtrauß
für die Mutter ſtellt. Das iſt eine gute Sitte die zart und ſchön auf
den tiefſten Sinn des Tages hinweiſt: heute vor ſo und ſo vielen
Jahren wurde uns unſer Kind geſchenkt. Für die Eltern bedeutet
ſolch ein Blumenſtrauß eine erneute Mahnung zu Geduld und Liebe,
für das Kind einen Anſporn, der Eltern Hoffnungen nicht zu ent
täuſchen. Solch ein ſinniger Blumenſtrauß der Erinnerung und
Mahnung ſollte an allen Geburtstagen in unſerm Zimmer ſtehen

A. W.

Keine nächtlichen Geldkransporte der Landkraftpoſten mehr.
Wegen der zunehmenden Gefahr von Raubüberfällen werden, ſo
teilt die Poſtverwaltung mit, die Landkraftpoſten bis auf weiteres
bei Fährten in der Dunkelheit keine Gelder und Werkſendungen
mehr befördern. Hierdurch wird die Einlieferungsmöglichkeit bei
den Pöſtſtellen gewiſſe Einſchränkungen erfahren. Da die Be
ſchränkungen aus Sicherheitsgründen notwendig ſind, werden ſie
vorübergehend in Kauf genommen werden müſſen.

Kreis Wernigerode
Jlſenburg, 11. März. Jm Lohnkampf der Stein

arbeiter iſt es nunmehr auch zur Ausſperrung in dem Wag
nerſchen Großbetrieb gekommen. Die Vereinigung der Harzer
Granitbetriebe ſcheint ſich über ihre Schritte noch nicht recht einig
zu ſein, da in den Betrieben dieſer Vereinigung noch bzw. wieder
gearbeitet wird. Einig Entlaſſungen wegen Arbeitsmangels ſind
allerdings auch dort vorgenommen worden. Der Voran-
ſchlag für das Jahr 1931 iſt nunmehr fertig geſtellt und
liegt zur Einſichtnahme aus. Die Vertretung wird ſich in Kürze
mit dem Etat zu Heſchäftigen haben und dürfte derſelbe unſeren
Stadtvätern noch manche Sorge bereiten. Während wir für 1930
mit einem Fehlbetrag von rund 46 000 Mark abſchließen, weiſt der
Etat für 1931 die ſtattliche Summe von 86 503 Mark Fehlbetrag
auf. Die Einnahmen betragen 922 875 Mark, während die Aus
gaben 1009078 Mark betragen. Zum erſten Male dürfte damit
trotz äußerſter Sparſamkeit die Million überſchritten ſein. Da nach
unſerer Meinung die Steuerſchraube bis ans Ende angezogen iſt,
dürfte es nicht möglich ſein, die fehlende Summe auf dieſem Wege
hereinzubringen. Ilſenburg iſt es nun nicht etwa allein, das ſei
nen Etat nicht ausgleichen kann. Weit über die Hälfte aller Ge
meinden befinden ſich in der gleichen Lage. Ein heftiges
Schneetreiben ſetzte heute morgen hier ein und brachte zum
Teil arge Scheeeverwehungen mit ſich. Verkehrsſtörungen ſind
bis jetzt noch nicht bekannt, jedoch hält das Wetter noch an. Hof-
fentlich bringt der herrſchende Süd Weſtwind nun das lang er
ſehnte Tauwetter mit ſich, damit die Arbeiten in Feld und Garten
vorgenommen werden können. Beim Eintritt wärmerer Witte
rung dürfte auch eine Reihe Siedlungsbauten in Angriff genom
men werden, wodurch eine ganze Anzahl Arbeitsloſer wieder in
Lohn und Brot geſetzt werden kann. Arbeiter Bil-
dungsverein. Donnerstag 20 Uhr Heimabend.

Aus Halberſtadt
Ausſpracheabend in der Staatspartei. Drotzdem der Beſuch nicht

ſo gut war, wie das angeſetzte Thema, die Frage der Ar-
b eitsloſigkeit, unter den jetzigen Zeitläuften erwarten ließ, ent
ſpann ſich doch eine überaus intereſſante Debatte, die das Problem
von allen Seiten beleuchtete. Zur Abhilfe der Arbeitsloſigkeit mach
ten ſich zwei ſchroff entgegengeſetzte Meinungen geltend. Die An
ſicht, die Löhne noch mehr zu kürzen und die Arbeitszeit zu verlän
gern fand regen Widerſpruch. Es wurde wiederholt auf die Notzeit
Preußens nach dem Zuſammenbruch im Jahre 1806 hingewieſen, als
jedermann, ſei er reich oder arm, nach Kräften Opfer gebracht habe
Dieſe Opferwilligkeit und Opferfreudigkeit wäre leider in der heutigen
Zeit bei den beſitzenden Kreiſen nicht in dem Maße anzuütreffen, wie
es dieſe Notzeit erfordere. Und an dieſem Uebel kranke das deutſche
Volk und ſchaffe eine Ungeheuerliche Kluft. Weiter wurde zum Aus
drück gebracht, daß nichts unverſucht bleiben ſollte, was geeignet ſein
könnte, die Arbeitsloſigkeit zu mildern und zu beſeitigen. Darunter
wäre auch die Kürzung der Arbeitszeit zu zählen. Nicht zu verant
worten wäre, daß man jetzt auch begänne, die kulturellen Einrichtun
gen, ſo die Schulen, bis zum äußerſten in ihrer Bewegungs freiheit
zu beſchränken. Im Jahre 1806 wäre man da auch anders vorge
gangen indem man nach Peſtalozzi in der Schweiz ſchickte um die
Schulen zu reformieren. So hat dieſe Ausſprache ſeinen Zweck er
füllt, in dem ſie eine Klärung in den wichtigſten Zeitfragen herbeß
führte.



Hilfeleiſtungen der Arbeiterwohlfahrt.
Aus der Generalverſammlung der Arbeiler-Wohlfahrt Halberſtadkt.

Kürzlich fand die Generalverſammlung der Arbeiterwohlfahrt
ſtatt Der Vorſitzende Gen. Werny war durch Krankheit ver
hindert. Die Genoſſin Wille gab den Tätigkeitsbericht. Jm ver
floſſenen Jahr waren die Helferinnen beſonders angeſtrengt tätig,
was ja in Anbetracht der großen Arbeitsloſigkeit notwendig war.
Es wurden viel Not und Elend gemildert. Jm Frühjahr fand eine
Friſchgemüſe- Verteilung an 40 Familien ſechs Wochen
lang ſtatt. Jn den Sommerferien haben acht Wande-
rungen, an der insgeſamt 2200 Kinder teilnahmen, ſtattgefunden,
die Kinder wurden mit einem warmen Mittagbrot, Milch, Kakao
und Brödchen beköſtigt. Des weiteren würden im ganzen Jahr
2291 Liter Milch verabreicht. An 24 Schulentlaſſungen wurden
Hemden, Hoſenträger, Schlüpfer, Taſchentücher uſw. gegeben. Eine
Weihnachtsveranſtaltung wurde nur in Form eines Eltern- Abends
veranſtaltet

Die Arbeiterwohlfahrt unterhält eine Nähſtube, die im
ganzen Jahre, abgeſehen von den Ferienwanderungen, geöffnet iſt,
und in der unſere Helferinnen an zahlreichen hilfsbedürftigen Fa
milien laufend Lebensmittel, Wäſche, Kleidung, getragene und
neue Schuhe ausgeben. An Lebensmittel wurden verteilt:
20 Zentner Kartoffeln, 270 Pfund Fleiſch, 245 Pfd. Wurſt, 185 Pfd.
Schmalz, 70 Pfd. gute Butter, 328 Zentner Hülſenfrüchte, 30 Pfd.
Nudeln, 1 Zentner Reis, 126 Zentner Kakao, 124 Zentner Zucker,
12 Zentner Kaffee, 838 Stück Brotkarten. An Wäſche und
Kleidungsſtücke wurden verausgabt: 88 Hemden, 7 mal Säug-
lingswäſche, 63 Schlüpfer, 20 Unterröcke, 35 Unterho en, 3 Bezüge,
141 Paar Strümpfe, 10 Schürzen, 18 Kleider, 11 Röcke, 27 Anzüge,
28 Mäntel, 2 Windjacken, 36 Mühzen, 49 Paar Schuhe, 5 Bettſtellen
mit Matratzen und 1 Kinderwagen, außerdem viele getragene
Sachen.

Dann gab der Gen. Ruhe den Kaſſenbericht, der als gut zu
bezeichnen iſt. Es wurde ihn einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die
Arbeiterwohlfahrt dankt allen, die mit barem Gelde und mit brauch
baren Sachen zu dieſem großen Hilfswerk beigetragen haben.

Der Genoſſe Werny hat ſein Amt als Vorſitzender niedergelegt.
Jhm ſei gedankt für das, was er in den Jahren für die Arbeiter
wohlfahrt geleiſtet hat. An ſeine Stelle tritt die Genoſſin Wilke.
Dem Vorſtand gehören ferner an: 2. Vorſ. Genoſſin Grun-
wald, Kaſſ. Gen. Rühe, Schriftführer Genoſſin Hahngart-
ner, Reviſoren Genoſſin Bodenſtein und Genoſſin Danne-
mann. Die Arbeiterwohlfahrt wird weiter ihre hilfsreiche Tätig
keit fortſetzen.

Die Farbe im Stadkbild. Die hieſige Malerinnung hat es ſich
angelegen ſein laſſen, ihren Mitgliedern Anregungen und Forkbil
dungsmöglichkeiten zu geben und hat infolgedeſſen im vorigen Jahre
mehrere gemeinſame Beſichtigungsfahrten unternommen zum Zwecke
des Studiums ſolcher Städte, die auf dem Gebiete der farbigen Be
handlung einzelner Faſſaden und ganzer Straßenzüge etwas Beſon
deres geleiſtet haben. Wolfenbüttel, Hildesheim und Wernigerode
war das Ziel dieſer Studienfahrten. Ganz beſonderes Intereſſe er
regte Hildesheim, weil man in dieſer Stadt nicht nur die Holzfaſſaden
in vorbildlicher Weiſe farbig inſtandgehalten, ſondern auch es ver
ſtanden hat, einzeln in der Straßenreihe liegende maſſive Häuſer in
da farbige Straßenbild gut einzufügen. Man iſt ſogar nicht davor
zurückgeſchreckt, ganze Faſſaden vollſtändig umzugeſtalten, z. B gle
ſierte Steine abzubauen und mit Putz zu überkleiden, Giebel fort
zunehmen uſw. um ſie mit den umgebenden Holzhäuſern zu einer
Einheit zu verſchmelzen. Die Stadtverwaltung in Hildesheim hatke
in entgegenkommender Weiſe bei der Beſichtigung durch die Jnnung
das Zeichnungenmaterial eines Wettbewerbs im Rathauſe ausgeſtellt
welcher vor einigen Jahren ſtattgefunden hat, und dazu diente, meh
rere Straßenzüge einheitlich farbig zu behandeln. Dieſe Wettbe
werbszeichnungen, welche von Stadtoberbaurat Köhler ſachverſtändig
erläutert wurden, intereſſierten ganz beſonders und es beſtand der
Wunſch, ſie auch in Halberſtadt zur Ausſtellung zu brin
gen, damit die an der Beſichtigung verhinderten Jnnungsmitglieder
ſie hier ſehen können und damit vor allen Dingen alle an dem Aus
ſehen unſerer Straßen intereſſierten Kreiſe an dieſen Beiſpiel ſehen
können, wie man anderwärts verfährt. Von Freitag, den 12. März
ab ſind die Zeichnungen in dem Ausſtellungsraum des Muſeums zu
den üblichen Ausſtellungszeiten unentgeltlich zu beſichtigen. Es han
delt ſich um zwei Straßen, von denen die eine einheitlich aus Holz
häuſern beſteht und die andere teils aus Holzfaſſaden und teils aus
maſſiven Faſſaden. Für jede Straße ſind ſieben Entwürfe vorhan
den. Außerdem iſt eine Holzfaſſade ebenfalls in ſieben verſchiedenen
Entwürfen bunt dargeſtellt Man ſieht, wie mannigfaltig ſich dies
Thema bearbeiten läßt. Die hieſige Malerinnung hat bereits
Schritte unternommen, um auch unter ihren Mitgliedern einen
Wettbewerb für unſere Stadt auszuſchreiben, deſſen Ergebnis ſpäter
ebenfalls ausgeſtellt werden ſoll. Man darf die Hoffnung aus
ſprechen daß dieſe Ausſtellung dazu dienen möge auch unſerer
Stadt zu dem farbigen Kleide zu verhelfen, das ſie früher ſicher ge
habt hat und daß man ihr wieder wünſchen möchte.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen, Kreisverband Halberſtadt, hält am Sonntag,
den 15. März, morgens um 10 Uhr, im Gewerkſchaftshaus Rats
garten“ zu Oſterwieck ſeine fällige Generalkreiskonfereng ab. Der
Kamerad Kirchhoff aus Magdeburg referiert über das Thema Der
Exiſtenzkampf der Kriegsopfer hervorgerufen durch die Notverord
nung Die Mitgliedſchaft wird gebeten ſich zahlreich an der Kon
ferenz zu beteiligen,

Wem fehlt ein Teſching? Vorgeſtern wurde einem hieſigen Ein
wohner auf der Straße ein zuſammengelegtes Teſching abgenommen,
das er unter dem Rock trug Er gab an die Waffe gefunden zu
haben Es handelt fich um ein 9 mm Teſching mit gezogenem Lauf.
Höchſtwahrſcheinlich iſt es geſtohlen. Der Eigentümer kann ſich bei
der hieſigen Kriminalpolizei melden.

In der Epa beſtohlen. In der Epa wurde geſtern einer Frau
die mit dem Kinderwagen in der Epa war, die Geldbörſe mit 8 Mk
geſtöhlen. Die Frau hatte die Geſdbörſe im Kifderwagen zu Füßen
des Kindes legen. Der Dieb muß die Frau beobachtet haben, als
ſte das Geld dorthin legte

Wegen Bettelns wurde ein Auswärtiger feſtgenommen, der erſt
vor einigen Tagen in Goslar eine gegen ihn wegen Bettelns ver
hängte Strafe von vier Wochen abgeſeſſen hatte Nun braucht er
micht um Brot zu betteln. Für einige Wochen ſt er wieder verſorgt.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpfeltheater
Lichtſchauſptelhaus: Bis einſchl. Sonntag Militär Tonfilm

„Zapfenſtreich am Rhein mit Ernſt Verebes, Siegfried Arno,
Maria Solveg, Hans Hunkermann. Chorlotte Suſa u. a.

Kammer- Lichtſpiele Bis Montag Camilla Horn und Werner
Fütterer in „Mein Herz gehört Dir“ Die Sünden der ſchönſten
Frau von Paris). Billy Cody. der iunge Senſationsdarſteller in
Räuber der Unterwelt“. Sonntag nachm. 2 Uhr in der Jugend
vorſtellung der ſpannende Wildweſtfilm Der Boxercowboy aus

Wild Weſt“ und zwei nette Luſtſpiele.

z. B. gla

Halberſtadt, 12. März.
Die Stadtverordnetenſitzung wurde um 17 Uhr vom Vorſteher Dr.

Mülkleéer, eröffnet. Gleich zu Beginn nahm der Kommüuniſt Ondra
das Wort, um gegen den von den Kommuniſten ſelbſt verſchuldeten
Hinauswurf der kommuniſtiſchen Stadtverordneten Ondra und Meyer
in der letztn Sitzung zu proteſtieren.

Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten und für den
wegen Alters zurückgetretenen Landwirt Carl Lindemann in die

Separakionskommiſſion
Karl Spillecke, Bullerberg, gewählt Danach wurden eine ganze
Reihe von Rechnungen und Jahresabrechnungen vorgetragen und
gukgeheißen. Wo Mehrausgaben notwendig waren, wurden ſie be
willigt. Nur die vom Stadt Valentin vorzutragenden Rechnungen
mußten zurückgeſtellt werden, da dieſer fehlte

Die Stadtverordneten beſchäftigten ſich anſchließend mit einem
Nachtrag zur

Orksſahzung der gewerblichen Berufsſchule,
die notwendig war um die vom Miniſter gewünſchte Erfaſſung der
erwerbsloſen Jugendlichen durchzuführen Es ſollen alſo jetzt alle
erwerbsloſen Jugendlichen bis zum 18. Jahre die gewerbliche Berufs
ſchule beſuchen Jn Frage kommen für Halberſtadt 50 männliche und
22 weibliche Jugendliche. Die Schulzeit für die erwerbstätigen Ju
gendlichen wurde bis zum 17. Jahre feſtgeſetzt. An Koſten entſtehen
vorerſt 420 Mark, die aber vom Landesarbeitsamt uſw. zurückerſtattet
werden. Ohne Widerſpruch wurde die Aenderung beſchloſſen.

Die nächſte Vorlage betraf die

Errichtung zweier neuer Klaſſen in der Mittelſchule,
die infolge ſtärkerer Beſchickung ſich notwendig macht. Zuerſt war
geplant, eine Mittelſchullehrer- und eine MittelſchullehrerinnenStelle
neu aufleben zu laſſen. Infolge der Sparerlaſſe des Unterrichts
miniſters ſind aber die Unterrichtsſtunden für das Lehrperſonal er
höht, ſo daß Unterrichtsſtunden gewonnen werden und daduxch von
dem Wiederaufleben einer Mittelſchullehrerinnenſtelle abgeſehen wer
den kann. Dieſe Stelle erfordert eine Ausgabe von 7200 Mark.

Für die
Herſtellung des Bürgerſteiges

in der Ringſtraße wurden 1600 Mark, für die gleichen Arbeiten in
der Hehlerſtraße und die Anlage einer Verkehrsinſel vor dem Stadt
theater 6850 Mark bewilligt.

Die nächſte Vorlage, welche neue

Mittel für die Diphtheriebekämpfung
anfordert, iſt bereits vor einigen Tagen von uns gebracht. Die er
forderlichen 2928 Mark wurden glatt bewilligt

Die Zahl der die
Wanderarbeitsſtälte

aufſuchenden Perſonen iſt ſeit April 1929 erheblich geſtiegen. Kam
man in dieſem Monat noch mit 101 Mk. für die Wanderarbeitsſtätte
aus, ſo wurden im Dezember 1930 832 15 Mark ausgegeben. Eine
weitere Steigerung iſt bei der jetzigen ſchlechten Wirtſchaftslage zu
erwarten Da der Haushaltsplan bereits überſchritten iſt, wurden
4500 Mark neu bewilligt.

Jm
Holtemmewaſſerwerk

D. rer Reparatur der Dampfkeſſelanlage notwendig gemacht.
Koſten dafür dürften ſich auf 7500 Mark belaufen, welche die

Stadtverordneten bewilligten
Die zu ſedem Markt auf dem Anger aufzubauende Bude für die
Sanitätskolonne iſt ſo ſchadhaft geworden daß ſich ein Aufbau nicht
lohnt. Der Magiſtrat ſchlug deshalb den Stadtverordneten vor, einen
ſtändigen

Aufenkhaltsraum mit Bedürfnisguſtalt auf dem Anger
zu errichten In den letzten Jahren ſind bereits Rücklagen in Höhe
von 766187 Mark für den Bau eines ſtändigen Aufenthaltsraumes
für Polizeibeamte und Sanitätsmannſchaften gemacht, ſo daß nur
noch d. 3000 Mark für den Bau erforderlich ſind, die von der Ver
ſammlung bewilligt wurden

Die nächſte Vorlage betraf die

Ergänzung der Kläranlage,
die ſich notwendig machte, weil von den Holtemmeanliegern laufend

Beſchwerden darüber gekommen waren daß das Holtemmewaſſer

ſündheitsſchädlich ſei. Die zuſtändigen Kommiſſionen haben ſich län

gung durch Drehſprenger würde beibehalten, wie es auch das Gut
achten einpfahl. Der Ergänzungsplan des Bauamtes umfaßte den
Sandfang, die Abſitzbecken die Drehſprenger und die Schlamm Aus
faulung und Trocknung. Auch hier hielt ſich der Plan eng an das
Gutachten der Landesanſtalt. Der Magiſtrat, beraten vom Finanz
ausſchuß, beſchloß jedoch nur die Ergänzung des Sandfanges, der
Drehſprenger und der Schlammtrocknungsanlage Die hierfür ent
ſtehenden Koſten belaufen ſich nach der Veranlagung vom November
v. Js. auf 234 500 RM.

Es wird angenommen, daß ſich die veranſchlagte Summe von
234 500 RM. durch allgemeinen Preisabbau um ſchätzungsweſſe
3 Prozent 7000 RM ermäßigt. Aus der produktiven Erwerbs
loſenfürſorge iſt eine Grundförderung von etwa 6 000 RM. und eine
verſtärkte Förderung von 30 000 RM als Darlehn zu erhoffen. Es

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Freitag Erſtaufftihrung der neueinſtudierten Operette Die

Zirkusvprins eſſin von Emmerich Kalman. Muſtkaliſche Lei
tung: Theo Buchwald, Spielleitung Georg Vierbach. In den
Hauvtrollen ſind beſchäftigt die Damen Noerig, Spinti.
Stiller die Herren Bierbach, Brinck. Herbſt, Hütten
Leinke, Mahlau, Schwade.

Sonnabend, 14. Närz, erſte Wiederholung der komiſchen Oper
„Zar und Zimmermann von Lortzing Die Er
am Sonntag war ein voller Publikumserfolg. ſo daß auch beider 2. Aufthrung mit einem auten Beſuch zu rechnen ſſt.

Sonntag 15. März. 19.80 Uhr, iſt die erſte Wiederholung dieſer
Operette. Nachmittags 15.30 Uhr. geht zu volkstümlichen
Preiſen (0.10 2.00 RM. das Schauſpiel Der Mann den
ſein Gewiſſen trieb von Roſtand in Sſene Ende der Vor
ſtellung 17.48 ühr. Die Abonnementskarten r die letztenwer Bern werden wochentags von 10* 14 Uhr in der Vor
verkaufskaſſe im Rathaus ausgegeben.

Georpeskſchuftliches
Ein empfehlenswerler Betrieosrat. Auf den Alkaliwerken in

Weſteregeln Bezirk Magdeburg, haben die Nagzis zur Be
triebsratswahl als Spitzenkandidaten einen gewiſſen BVadehorn
aufgeſtellt. Dieſer Badehorn war jahrelang eitter der wildeſten
Kommuniſten der bei jedem KPD -Putſch dabei war und eine
dunkle Rolle ſpielte Beim Kommnniſtenaufſtand 1921 wollte er
dieſelben Werke deren Betriebsrat er jetzt auf einer untertehtmner
freundlichen Liſte werden möchte, in die Luft ſpreigen Damals
legte ihm die Poligei das Hantt k. Hellte iſt dieſer Ucberradika
linski glücklich be den Nazis gelandet.

durch die Abwäſſer der Kläranlage ſo verſchmutzt würde daß es ge

ger mit der Ergängung befaßt Das Pringip der biologiſchen Reime lich

Stadtverordneten Sitten
müſſen alsdann noch 191 500 RM aus Anleihemitteln beſchafft wer
den. Die Arbeiten ſollen erſt dann zur Ausführung gelangen, wenn
die Anleihemittel zur Verfügung ſtehen. Durch die entſtehenden
Koſten der vorgeſchlagenen Erweiterung der Kläranlage iſt eine Gr
höhung der Kanalgebühren zunächſt noch nicht bedingt. Sie iſt erſt
im Jahre 1932 um etwa 0,2 Prozent, nämlich von 2,7 auf 2,9 Proß.
des Gebäudeſteuernutzungswertes zu erwarten

Stadtv. Sch ütte (S.) ſprach ſich lebhaft für die Vorlage aus, die
Arbeitsmöglichkeiten mit ſich bringe. Lieber wäre es ihm geweſen,
wenn die Vorlage in der vom Kanalausſchuß vorgeſchlagenen Form
hätte durchgeführt werden können. Leider verbiete das aber die
ſchlechte Finanzlage. Vor allem aber habe der Magiſtrat die
Unternehmer darauf hinzuweiſen, daß dieſe ihre Arbeitskräfte, ſoweit
es ſich nicht um Fachleute handelte aus den Reihen der Wohlfahrks
einpfänger nehme, damit dieſe wieder Geld erhielten und ihre wirk
ſchaftlichen Verhältniſſe etwas in Ordnung bringen könnten. Ober
bürgermeiſter Mertens erklärte daß er mit der Auffaſſung des
Stadtv. Schütte übereinſtimme.

Darauf wurde auch dieſe große Vorlage angenommen.
Hiernach beſchloſſen die Stadtverordneten die Verlängerung der

Gülligkeitsdauer der Bierſteuer-, Jagdſteuer-, Vergnügungsſteuer,
Wertzuwachsſteuer und Verwalkungsgebührenordunng

über den 31. März 1931 hinaus. Mitbeſchloſſen wurde eine Aende-
ung der Verwaltungsgebührenordnung dahin. daß, wenn an einer
gebühvenpftichtigen Angelegenheit mehrere Parteien beteiligt ſind
jede Partei gebührenpflichtig iſt, ſoweit ſie unkerliegt. Auch ür die
Wertzuwachsſteuerordnung war ein Nachtrag notwendig, der eben
falls beſchloſſen wurde. Er wurde vorgenommen, um die Wertzu
wachsſteuerordnung in Einklang zu bringen mit der vom Miniſter
her ausgegebenen Muſterſteuerordnung.

Die beiden nächſten Vorlagen waren von weittragender Bedeu
tung. da ſie für die Bevölkerung unſerer Stadt neue Laſten mit ſich
bringen. Es handelte ſich um die
Erhöhung der Bierſteuer um 100 Prozent und um die Einführung

der Gekränkeſtener
auf alle Getränke mit Ausnahme von Bier und Milch in Höhe von
5 Prozent.

Stadtverordneter Dr. Heine (B) beantragte Vertagung bis zur

Vorlegung des Haushaltsplanes. e
Bürgermeiſter J bach führte an, daß dann in der nächſten Woche

wieder eine Verſammlung ſtattfinden müſſe, da bei einer Beſchliß

falle Lehne man dieſe Steuer ab, ſo müßten andere Steuern re
höht werden da der Ausfall nicht tragbar ſei. Jn einer Woche
würde auch der Etat vorliegen. Der Vorſteher machte dann eben
falls davon Mitteilung, daß er die nächſte
ſammlung auf kommenden Mittwoch anſetzen werde

Stadt Vogler (B.) widerſprach lebhaft der Vertagung
Stadty. Heine (B) beantragte darauf Unterbrechung der

Sitzung, um in der Fraktion felbſt noch einmal Stellung zur Vorlage
nehmen zu können.

Dem kam der Vorſteher auch nach. Nach Wiederbeginn ſtimmten
aber alle Bürgerlichen mit Ausnahme des Stadtv. Vogler für die
Vertagung.

Mit unmöglichen Vorſchlägen
Beratung eines

Nachkrages zur Schulgeldordnung.
Infolge eines mit affes t

höheren Schulen von 250 Mark auf 240 Mark jährlich für Ein
heimiſche und von 312,50 Mk. auf 300 Mark für Auswärtige herab
geſetzt Auch das Schulgeld an den Mittelſchulen iſt von 120 auf
115,20 Mk. für Einheimiſche. und von 150 auf 144 Mk. für Aus
wärtige zu ermäßigen.

Der Kommuniſt Meyer ſprach davon daß dieſe höheren Schulen
ausſchließlich von Kindern reicher Leute beſucht würden. Da man
gegen die Feſtſetzung des Schulgeldes nichts machen könne, ſolle die
Stadtverordnetenverſammlung eine Aufnahmegebühr von 50 Mark
und einen Lehrmittelbetrag von 100 Mark jährlich beſchließen.

Oberbürgermeiſter Mertens führte aus daß die Schulgeld
ordnung eine ſolche Maßnahme nicht zulaſſe

Stadt Bahn (S.) wies darauf hin, daß die höheren Schulen
auch von Arbeiterkindern beſu

kamen die Kommuniſten bei der

n Schulgeldes ſchwer.

darauf der Ablehnung.
während die Magiſtratsvorlage angenommen wurde.

Ein kommuniſtiſcher Dringlichkeitsanktrag, die
Auszahlung der Wohlfahrtsunterſtüßung wöchentlich vorzunehmen
Abzüge für Sachleiſtungen während der Erwerbsſoſigkeit nicht durch
zuführen und Erwerbsloſen die Oſtern ein Kind in die Schule
ſchicken oder wo ein Kind die Schule verlaſſe, 30 Mark als Beihilfe
zu geben, fand nicht die notwendige Unterſtützung.

Um 18.30 Uhr war die öffentt be Sitzung zu Ende

Die Anträge der Kommumſten verſtelen

In der geheimen Sitzung
wurden einige Grundſtücksangelegenheiten und Perſonalſachen er
ledigt. Ferner ſtimmte die Verſammlung der Uebernahme von zwei
Bürgſchaften zu.

Augsburg 5600, in Nürnberg, dem Hauptſitz der bay
eriſchen Metallinduſtrie, ſind 24000 Arbeiter und Arbeiterinnen
von der Ausſperrung betroffen, in Fürth 2000

Die Gehallsnentegelung in der Nordweſtgruppe. Auf Ein
ladung des Arbeitgeberverbandes der nordweſtlichen Gruppe der

handlungen mit den Angeſtelltenverbänden über die Neuregelung
der Gehälter ſtatt. Bekanntlich war das für die Nordweſtgruppe

verträge zum 31. März gekündigt worden.
Geſcheiterke Gehaltsverhandlungen in der Berliner Metallindu

ſtrie. Die am Mittwoch zwiſchen Vertretern der Berliner Metall
induſtriellen und der Gewerkſchaften geführten Verhandlungen über
ben Neuabſchluß eines Gehaltstarifs für die Metallangeſtellten ver
liefen ergebnislos“ Die Induſtriellen verlangen ſelbſtverſtändlich
einen Lohnabbau. Am 17. März wird ſich der Berliner Schlich
tungsausſchuß mit dem Tarifſtrelt beſchäftigen.

Geſthafttiches
Senſation auf dem hen mittel arrt Die Preiſe ſinken.da kommt gerade anella auf den Markt! Die neue, n orhaſte

Margarine von höchſter Qualltat und zu niedrigſtem
nella koſtet nur 95 Pfennig das halbe Pfund und ſt ſo be
und wohlſchineckend wie das teuerſte Produkt. Konnte die Halls
frau bisher je einen ſolchen Nutzen in ihrem Wirtſchaftsbuch ver
zeichnen? Im Haushalt iſt jeder Pfennig ein Gewinn! z raſ
fummieren ſich die täglichen Ausgaben, aber auch die ne

Die Metallarbelterausſperrung in Bayern. In München be
rägt die Zahl der ausgeſperrten Metallarbeiter rund 7000, in

Di arine erſpart ieden Monat eine beträchtlicheSun ine eder e Merere notwendige oder langer
ſchaffüngen beſtreiten laſſen.

faſſung nach dem 1. April die Steuer für einen Teil des Jahres aus

Stadtverordnetende r

cht würden. Dieſen Arbeitern fiele

geltende Angeſtelltengehaltsabkommen ſowie die einzelnen Dienſt

d



Neue Laufbahn bei der Reichspoſt.
Poſtjungboken.

Das Reichspoſtminiſterium hat ſoeben folgendes verfügt
„Nach der Entwicklung der perſonellen und betrieblichen Verhält

niſſe bei der Deutſchen Reichspoſt iſt es dringend erforderlich, für
einen jungen, gut ausgebildeten Nachwüchs von Zivilanwärtern r
unteren Dienſt zu ſorgen. Mit der bereits in den Laufbahnvorſchrif
ten von 1922 vorgeſehenen Einſtellung von jugendlichen Anwärtern
für den unteren Dienſt ſoll deshalb vom April d. Js. an nach
den neuen „Vorſchriften über das Dienſtverhältnis der Poſtjung-
boten“ begonnen werden

Die Oberpoſtdirektionen werden ermächtigt, in der Zeit von April
bis Mai dieſes Jahres Poſtjungboten einzuſtellen

Durch diefe Verfügung hat das Reichspoſtminiſterium eine Lauf
bahn für Poſtjungboten eröffnet. Jnsgeſamt ſind die Oberpoſtdirek
tionen (einſchließlich Bayern und Württemberg) ermächtigt, in der
e vom April bis Mat dieſes Jahres 500 Poſtjungboten einzu
ſtellen.

Ausdrücklich beſtimmt iſt, daß Bewerber mit einer über die
Volksſchulbildung hinausgehenden Schulbildung nicht eingeſtellt
werden. Der Kreis der Anwärter iſt ausſchließlich unter Aus
ſchaltung aller Ausnahmen auf Volksſchüler, die das 14.
Lebensjahr vollendet und das 15. Lebensjahr nicht überſchritten
haben, beſchränkt. Bei der Auswahl unter den Bewerbern ſoll
darauf Bedacht genommen werden, daß nicht nur junge Leute aus
den grgoßen Städten, ſondern auch ſolche aus kleineren Orten
und vom Lande gegen eine monatliche Vergütung von 20 RM.
eingeſtellt werden. Nach dreijähriger Ausbildung werden
Die jungen Anwärter in die Laufbahn der Poſtſchaffner übernom
men. Die Meldung muß bei dem Poſtamt am Wohnſitz des Bewer
bers erfolgen.

Opfer der Autoraſerei. Furchtbare Folgen hatte das ſchnelle
Dempo, mit dem der Ingenieur S. aus Derenburg eines Tages mit
ſeinem Kraftwagen gefahren war. Jnfolge der großen Schnelligkeit
hatte er wohl, als ihm ein anderes Auto entgegen bam, die Gewalt
über ſeinen Wagen verloren, wodurch es einen auf dem Fußweg
ſtehenden Steinſetzer überfuhr. Der Steinſetzer, dem beide Beine ge
brochen wurden, mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Der be
dauernswerte junge Mann muß ſein ganzes fernes Leben als Krüp
pel verbringen, da ihm ein Bein amputiert werden mußte. Der
Angeklagte wollte zwar jedes Verſchulden an dem Unfall in Abrede
ſtellen, es wurde aber durch die Zeugenausſagen nachgewieſen, daß
ihn die alleinige Schuld krifft. Jn Anbetracht der ſchweren Folgen
erbannte das Halberſtädter Schöffengericht auf 500 Mark Geld
ſtrafe Hoffentlich wird man den Verurteilten auch im Zivilprozeß
energiſch auf den Geldbeutel klopfen, damit der ſo ſchwerverletzte Ar
beiter, der ſeinem Beruf nicht mehr nachgehen kann, keine Not zu
leiden braucht.

S Aus dem Gerichtsſaal. Ein bedauernswerter Menſch ſteht vor
den Richtern des Halberſtädter Schöffengerichts. Trotz ſeiner Ju
gend, er iſt kaum 24 Jahre alt, muß er ſein Leben als Krüppel ver
bringen. Bei der Ausübung ſeines Bevufs, er war Dachdecker, iſt er
ſo ſchwer verunglückt, daß er Jnvalide wurde. Nun wurde die Not
groß, da die kärgliche Rente nicht ausreicht. Um ſich etwas Zer
ſtreuung zu verſchaffen, wollte er gern leſen, aber das Geld rechte
wohl nicht zur Anſchaffung teurer Bücher Er wußte, daß ein Ren
hier aus ſeinem Orte gute Bücher hatte. Da dieſer verreiſt war,
benutzte er die Gelegenheit, in das Haus einzubrechen und ſich einige
Bücher zu holen. Dabei fiel ihm auch ein Beutel mit Geld in die

Hände durch t eß e NMonaken Gefängnis verürteilte. Ein junger Menſch hat ſich we
gen Vornahnte ünzüchtiger Handlungen an einem neunjährigen Mäd
chen zu verantworten. Er gibt die Tat offen zu Der Staatsanwalt
beantragte 1 Jahr 3 Monate Gefängnis Das Gericht hielt 1 Jahr

Gefängnis für ausreichend. Wir berichteten vor einigen Tagen
von einer Verhandlung des Halberſtädter Arbeitsge-
rich t s Das Halberſtädter Elektrigitätswerk hatte eine langſährige
Regelung der Arbeitszeit, wonach die kurze Frühſtückspauſe inner
halb der Arbeitszeit lag, umgeſtoßen und eine halbſtündige Pauſe
außerhalb der Arbeitsgeit angeſetzt. Da dieſe Regelung ohne Zu
ſtimmung des Betriebsrats geſchehen war, wurde Klage erhoben.
Das Arbeitsgericht entſchied jetzt dahin, daß der Beſchluß des Elek
trizitätswerks zu Unrecht beſteht. Eine Aenderung der Arbeitszeſt
kann nur mit Genehmigung des Betriebsrats erfolgen. Der klagen
den Partei würde empfohlen, die Angelegenheit iſt dem Schlich
kungsausſchuß zur Spruchfällung vorzulegen. Erſt dann kann das
Arbeitsgericht endgültig entſcheiden

Aus dem Leſerkreiſe
Wirtſchaftskriſe und Arbeitsloſe keit.

Ein Herr Liermann hat in der „Halberſtädter Zeitung“ kürzlich in
einem Eingeſandt über dieſe Frage eine überaus einfache und glatte
Löſung gegeben. Die Löhne und Gehälter ſollen weiter in dem bis
herigen Tempo abgebaut werden und was noch ſchöner iſt, die Ar
beitszeit müſſe verlängert werden. Nach ſeiner Anſicht wäre dann
die Folge eine Verbilligung der Preiſe und ein verſtärkter Abſatz
Es hat nach dieſen Regepten den Anſchein, als ob der Schreiber nicht
gemerkt hat, daß wir in Deutſchland nun ſchon ſeit Jahren dieſe ſo
beſtechend einfachen Lehren befolgen und das Wirtſchaftsleben gerät
dabei immer mehr aus den Fugen. In dieſem tatſächlichen Zwieſpalt
der erwarteten Folgen einer offigiell proklamierten Wirtſchaftspolibnk
und den tatſächlich eingetretenen verheerenden Auswirkungen liegt
ja nun gerade das Problem, das in dem Eingeſandt über die
wahren Zuſammenhänge der heutigen ungeheueren wirtſchaftlichen
Kriſe und der anſchwellenden Arbeitsloſigkeit behandelt werden
müßte. Um die Beantwortung dieſer Kernfrage hat ſich das Ein
geſandt herum gedrückt und kam daher auch zu ſchiefen Er
gebnifſen. Man kann nicht auf der einen Seite den Gehaltsab
zug und die Herabſetzung der Löhne für die mangelnde Kaufkraft
verantwortlich machen, was die Arbeitsloſigkeit immer mehr ver
ſchärfe, und andererſeits den Stein des Weiſen in einer noch ſtärke
ren Herabſetzung der Löhne verbunden mit einer verlängerten Ar
beitszeit ſehen. Das iſt ein Widerſpruch in ſich felbſt. Tatſache
iſt, daß die deutſche Wirtſchaſt die Rationaliſierung mit fremden
Mitkeln bis zum letzten durchgeführt hat, die Produktion iſt unge
heuer geſtiegen und faſt die Hälfte der menſchlichen Arbeitskraft iſt
aus der Produktion ausgeſchaltet. Dieſe Arbeitsloſigkeit als Maſſen
erſcheinung ſowohl bei den Handarbeitern wie bei den Kopfarbeitern
hat den Jnlandsabſatz beträchtlich herabgemindert und trotzdem müſ
ſen die Unternehmungen noch die gewaltigen Kredite, die aus dem
Auslande hereingenommen wurden, verginſen und tilgen. So kommt
es, daß einer ungeheuren Produktion im Jnkande und auf dem
Weltmarkt ein ſtetiges Zuſammenſchrumpfen der Abſatzmärkte gegen
überſteht. In Deutſchland wird dieſes Verſagen der kapitaliſtiſchen
Wirtſchaftsordnung noch durch die Folgen einer Jnflation verſchärft,
denn der größte und überwiegende Teil des deutſchen Volkes hängt
in ſeiner wirtſchaftlichen Exiſtenz von dem Arbeitseinkommen ab.
Eine Verlängerung der Arbeitszeit und Herabſetzung der Löhne unter
dieſen Umſtänden würde naturnotwendig die Produktion noch mehr
ſteigern trotzdem immer weniger Menſchen vorhanden ſein werden
die dieſe Produkte kaufen können. Nun meint der Herr Liermann,
daß daraufhin die Preiſe der Waren ſinken würden, ſo daß auf dieſe
Art und Weiſe die Kaufkraft der Bevölkerung anſteige. Wie ſollen
aber die Preiſe ſinken, wenn die Unternehmer dieſelben Laſten zu

agen haben und vorausſichtlich ſogar ſich noch vermehren. Die
Steuern werden mit dem wachſenden Arbeitsloſenheer weiter ſteigen
und die Auslandskapitalien muß die deutſche Wirtſchaft auch weiter
abbezahlen. Aus dieſem Grunde wird es auch bei einer ferneren

be

Lohnherabſetzung keine ins Gewicht fallende Herab-

ſetzung der Preiſe geben, denn die Wirtſchaft wird bei
dieſer Wirtſchaftspolitik beim beſten Willen nicht in der Lage ſein,
bei den Preiſen nennenswerte Abſtriche vorzunehmen. Dagegen kann
eine allgemeine Herabſetzung der Arbeitszeit, wie ſie ſchon in der
Berliner Metallinduſtrie, der chemiſchen Induſtrie und in anderen
Gewerbezweigen mit der Einführung der Fünftagewoche
für die Arbeiter und der Herabſetzung der käglichen Arbeitszeit der
Angeſtellten durchgeführt iſt, eine Einſchränkung der überflüſſigen
Produktion herbeiführen und die Arbeitsloſen wenigſtens zum Teil
wieder in den Produktionsgang einfügen. Bei dieſer Herabſetzung der
Arbeitszeit in den genannten IJnduſtrien haben allein die in dieſen
Betrieben noch beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten durch eine
dementſprechende Lohnkürzung zugunſten ihrer arbeitsloſen Kollegen
ein Opfer gebracht. Wenn dieſe Solidarität, dieſes Einſtehen für ein
ander, nicht nur in den Arbeitnehmerkreiſfen herrſcht, ſondern auch
von den Arbeitgebern geübt würde, wäre ein Sichanbahnen einer
Beſſerung der wirtſchaftlichen Not möglich. Allein ein Handeln ge
mäß der Idee des Sozialismus auch in der Wirtſchaftsführung ver
mag eine wahre und dauernde Löſung der heutigen wirtſchaftlichen

Schwierigkeiten herbeizuführen. b.
Gewinnauszug

5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche Staats Lotterie

Ohne Gewähr Rachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar fe einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen T und I

27. Ziehungstag 11. März 1931In der heutigen Vormittageziehung wurden Gewinne über 400 M.
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In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Sewinne zu 25000 W. 226830
Sades2 Sewinne zu 10000 M.
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Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien Zu je 500000, 18 Gewinne
zu en 82 u je 5000 198 zu ſe 2000h 68 zu je

zu je 1000 568 zu je 500 1784 zu je 400 Mark

Nach kurzer ſchwerer Krankheit ent
3 3 3 25ſchlief Dienstag abend 8 Uhr unſer einziges Donnerstag

Kind, unſer liebes Enkelkind und Nichte

Edith
im zarten Alter von 5 Jahren

Sie folgte ihrem Brüderchen nach
I Jahren in die Ewigkeit nach.

In tiefer Trauer

Hermann Wiele u. Frau

Städtiſche Haushaltsſchule.
Der Lehrgang dauert Jahr und umfaßt wöchentlich

e e vnd FreitagUnterrichtsfächer ſind. Weißnähen, Schneidern, Hauswirk
ſchaft, Kochen, Nahrungsmittellehre, Kranken und Säuglings
pflege, Bürgerkunde, Rechnen und Haushaltungsbuchführung.
Die Ausbildung erfolgt durch ſtaatlich geprüfte Gewerbe
oberlehrerinnen. Das Schulgeld beträgt monatlich 12. RM.
Der Unterricht beginnt am

Montag, den 13. April d. J.
Anmeldungen en n Herrn Direktor Bauer

im Schulhauſe, Gleimſtraße 8, eZahl See ne hnehen Schülerinnen iſt beſchränkt

Halberſtadt den 4. März 19

Dienstag, MittwochWonta m je 5 Stunden).vormittag

entgegengenommen. Die

Der Magiſtrat.
Lotte geb. Ballhauſe

nebſt Groſzeltern und Verwandte
Beerdigung findet am Sonnabend

2.45 Uhr, von der Friedhofskapelle aus ſtatt

Am Dienstag abend 8 Uhr, ver
ſchied nach langem qualvollen Leiden
meine liebe Frau, gute Mutter, Tochter
Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Jagdverpachtung.
Die Waldjagd in dem ca. 275 ha großen ſtädtiſchen

EigenjagdbezirkThekenberge, ſoll für die Zeit vom 1. April 1981
bis zum 31. März 1087 öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Die a ne n Tee liegen von jetzt an
bis zum Verpachtungstermin int
von 8 18 Uhr zur Einſicht öffentlich aus

Der Verpachtungstermin findet

am Mittwoch, den 18. Mürz 1931, 11 Uhr
in Wehrſtedt's Reſtaurant, Fiſchmarkt 8, ſtatt.
haber werden dazu eingeladen.

Halberſtadt, den 9. März 1931.

immer 16 des Rathauſes,

Pachtlieb

Der Magiſtrat.
Emma Keye geb. Brandt

im 43. Lebensjahre
Halberſtadt, den 12. März 1931.

Schlachthof-Freibank n hie un
Rindfleiſch, roh 50 Pf. Schweinefleiſch roh, 50 Pf

Im Namen der trauernden Hinter

vu Primaliebenen: Robert Keye.
Die Beerdigung findet am Sonnabend

nachmittag 2 Uhr von der Friedhofs
kapelle aus, ſtatt.

Stadt fneater

Schlafzim mer (Eiche, Sperſezim mer (Eiche)
hellaſierte Küchen, komplett,
Einzelmöbel, Sofa, Chaiſelongue

habe ich ganz billig zu verkaufen (nen).
Möbellager 9. Dannenberg, Wilhelmſtr.

Telephon 1456.

Donnerstag den 12. März, 20--229 Uhr
Ietete Aufführung

„Das Lamnmm des Armen
Schauspiel von Stetan Zweig (0. 60——8. 60)

Freitag den 18. März, 20 bis 23 Uhr.
Erttaukkührung Neu einstudlert!

Die Zirkusprinzessin
Operette von Kalman (0. 80 bis .00)

Chauſſee Halberſtadt Wilhelmshöhe

1 Stück Land
zu kaufen geſucht.

Ang. unter M. 691 an die Geſch. d. Ztg.

An der

Synagogen-Gemeinde.
Freitag. den 18. März abends 17.18 Uhr. Sonnabend

1 ä Aus 7.06 Uhrden e a r. Sabbath e

gutes
morgen Freitag ab 12 Uhr verkaufe üch

Zum Preise von 70 Ptennig das Ptund

A Tannenberg, Magdeburgerstrabe 21

Rinceisch
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Arbeiter-Sport.
RingSportVerein 1911. Morgen, Freitag. den 13. März. ſteigt

das große Treffen Anhalt-Harz. Die Olympia-Auswahlkämpfe
gehen bis zur Entſcheidung. Es iſt bei verſchiedenen Paaren mit
Zufatzrunden zu rechnen, da der Beſte an dieſem Abend feſtgeſtellt
werden muß. Bei den Herausforderungskämpfen iſt inſofern eine
Aenderung eingetreten. daß nicht Heinemann ſond Schikora
Staßfurt mit Gröhling boxt. Kaſſenöffnung ſchon 19 Uhr.

Arbeiter-Rad- und Kraftfahrer-Verein. Der letzte Uebungs-
abend vor dem Bezirkswettbewerb findet heute Donnerstag, abend
im Odeum ſtatt. Am Sonntag, den 15. März. müſſen ſämtliche
Saalmannſchaften (Kinder, Jugend. Damen, Farben und Einräder)
geſchloſſen 9.30 Uhr im Odeum ſein. Liederbuch iſt mitzubringen.
Die Muſik iſt gleichzeitig mitbeſtellt zur Hauptyrobe. Es wird er
wartet, daß alle Teilnehmer pünktlich erſcheinen. Bannergruppe
mit Damen ſind eingeladen.

Aus dem andern Lager.
Sportklub 1910 1 gegen V. F. L. Halberſtadt 1 1:0. Svort

klub 1910 1 gegen F. C. Germania 90 1. 0:1. S Svortklub 1910
gegen F. C. Preußen 09 1. 2:1. Mit dieſen Reſultaten in den
Blitzſpielen am letzten Sonntag kann der Club, der z. Zt. noch
unterklaſſig ſpielt, ſehr zufrieden ſein. Das erſtgenannte Spiel,
das flotteſte und intereſſanteſte des Tages zeigte den Zuſchauern,
daß die Rothoſen ein faires und ſchnelles Spiel vorzuführen ver
ſtehen. Das zweite Spiel gegen den Harzgaumeiſter Germania
(nach eſtündiger Pauſe für 1910), ſah den Gaumeiſter mit neuen
Kräften (Es war auch Germanias zweites Spiel), wie den Mittel
läufer Dähne und den guten alten Spieler Nelle antreten. Er hatte
natürlich hierdurch im voraus ſchon ein Plus. Der Club. mit der
ſelben Mannſchaft wie im erſten Spiel, ſetzte dem Gaumeiſter trotz
dem ſtarken Widerſtand entgegen. In der zweiten Halbzeit hatten
die Rothoſen zeitweiſe ſogar etwas mehr vom Spiel. Man ſah den
Elubleuten aber ſchon an, daß ſie ein ſchweres Spiel hinter ſich
hatten und ihnen die Spielpauſe nicht gut bekommen war. Reſul-
tat 1:0 für den Harzgaumeiſter. Der Schiedsrichter Schäfer 09
konnte in dieſem Sviel nicht befriedigen. Nach zweiſtiindiger Paufe
mußten die Rothoſen nun noch gegen F. C. Preußen 09 als dritten
Gegner antreten. Leider brachten einige Preußenleute eine harte
Note in dieſes Spiel. Dadurch wurde dieſer Kampf ſehr beein
trächtigt. Der Schiedsrichter Stöcklein 900 ahnte auch einen Ver
ſtoß des Mittelläufers von Preußen mit einem Elfmeter, der be
rechtigt war. Mit 2:1 Toren wurde dieſes Spiel gewonnen.Der 1b-klaſſtge Sportklub 1916 beſetzt ſomit den 2. Platz in dieſen
Spielen mit einem 1:0 verlorenen Spiel hinter dem langfährigen
Harzgarmeiſter Germania 00 Halberſtadt. Zu dieſen Spielen muß
noch mitgeteilt werden, daß es uns unverſtändlich iſt, daß der Harz
gaumeiſter zu jedem dieſer Spiele mit ausgeruhten Kräften antre
ten konnte. Dem Club war bis zu dem Anfang der Spiele bekannt.
daß nur Spieler. die in einem der Sviele verletzt werden. erſetzt
werden können. 1910 hätte auch für das Hauvttreffen gegen Ger
mania 600 einige Spieler der Stammannſchaft. genau wie Ger
mania 00, reſerviert. Hier muß unbedingt ein Verſehen in der
Bekanntgabe des Gauvorſtandes vorliegen?

F. C. Germania 00. Am Sonntag hat die erſte Elf der Germanen den mehrmaligen Saglegau- und Pokalmeiſter Boruſſia Halle
zu Gaſt. Die Hallenſer zählen zu den führenden Mannſchaften des
VMBV. und haben ſtets gute Ergebniſſe erztelt. Auch das Treffen
in Halberſtadt verſpricht daher überaus intereſſant zu werden. zu
mal die Boruſſen mit ihrer beſten Mannſchaft antreten, aus der
i g. der internationale Meißner, der repräſentative Paulmann
(rüher VfB. Leipzig), ſowie Caſper, Brodte, Schubert und Erampe
zu erwähnen ſind. Das Sviel ſteigt Sonntag 14 Uhr auf dem Ger
mania Sportplatz. Die Leitung hat Schäfer (Preußen 09)..
Handball-Auswahlſpiel der Turner. Zu dem in Kürze ſtatt

findenden Handballſpiel der Auswahlmannſchaften des Harzagaues
der DSB. und des HarzHuyGaues der DT. hat der Spielausſchuß
des Harz Huy-Gaues zwei Auswahlmannſchaften aufgeſtellt. die in
einem Uebungsſpiel in Oſchersleben zuſammentreffen. Die A

Mannſchaft iſt wie folgt aufgeſtellt: Tor: Gehrke (Jahn 1876 Hal
berſtadtſ. Verteidiger Jörn (Frieſen Oſchersleben). Matthies
(Mtv. Oſchersleben) Läufer: Kolleck (Mtv. Oſchersleben) Lappe
(Jahn 1876 Halberſtadt), Berwein (Frieſen Oſchersleben): Stitrm:
VBarth, Schönefuß (beide Friefen Oſchersleben) Zenker, Linge (Mtp
Oſchersleben). Steding (Jahn 1876 Halberſtadt). Die B-Mannſchaf
ſpielt mit: Tor Ede (Mitv. Oſchersleben) oder Becher (Frieſen
Oſchersleben); Verteidiger Reppin (Jahn 1876 Halberſtadt).
Kubitza (Frieſen Oſchersleben)ß Läufer: Kamp, Wendler (beide
Miv. Oſchersleben), Pampel (Jahn 1876 Halberſtadt) Sturm:
SHecht Holberſtädter Tſchft, 1861), Honemann (Mtv. Oſſersleben
Keuntie (Halberſtädter Tſchft. 1861), Lohe (Frieſen Oſchers leben
Löhnig (Polizei Oſchersleben).

wWiotſehaft und Handel
Bon der Braunkohle-

Kein Dividendenabbau.

Wie die „Jlſe“, das größte Braunkohlenunternehmen in Oſt
elbien, hat auch die zum Petſchekkonzern gehörende „Eintracht“
im verfloſſenen Geſchäftsjahr eine ſtarke Produktionseinſchränkung
in Kauf nehmen müſſen. Die Rohkohlenförderung ging um 17.5
Prozent und die Briketterzeugung um 21,5 Prozent zurück. Trotz
dem wird ein Bruttoüberſchuß von 9,87 Millionen gegen 10,78 Mil
lionen Mark ausgewieſen. Der Reingewinn ſtellt ſich auf
2,74 Millionen Mark und bleibt alſo nur unerheblich hinter dem
vorjährigen Reingewinn (2.76 Millionen) zurück. Man hat eine
ſtarke Senkung der Unkoſten erzielt und zwar durch Lohnabbau,
Kürzung der Gedinge uſw. Nach der Petſchekſchen Politik erübrigt
ſich aber der Lohnabbau bei den Aktionären. Jhnen wird dieſelbe
Dividende gezahlt wie im Vorjahr.

Aber Gehalksabbau.

Die am AngeſtelltenTarifvertrag für den mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau beteiligten Organiſationen haben
dieſer Tage in Halle zu dem bisherigen Ergebnis der Gehalt s-
abbauverhandlung Stellung genommen. Die Arbeitgeber
fordern nicht nur 8 Prozent Gehaltskürzung, ſie lehnen auch jede
Beſchränkung von Angeſtelltenkündigungen ab.

Der Großhandelsinder hat ſich im Monat Februar um
1 Prozent und zwar von 115,2 auf 114 geſenkt. Stärkere Erhöhun
gen liegen bei den Agrarſtoffen vor. Der Jndex für pflanzliche
Nahrungsmittel (Zeichen der feſteren Produktenbörſe) ſteigerte ſich
um 2,2 Prozent auf 114,1. Auch der Futtermittelinder hat um
2,3 Prozent auf 93 (Preiſe für 1913 immer 100) angezogen.
Bei dem Viehindex liegt jedoch ein Sturz um 7,1 Prozent auf
90,6 vor. Somit ſenkte ſich der Geſamtagrarinder um 0,7 Prozent
auf 105,9. Der IJndex für Kolonialwaren hat ſich um 2,1 Prozent
auf 99,6 verringert. Bei den induſtriellen Rohſtoffen und Halb
waren liegt nur eine Erhöhung, um 1 Prozent bei den künſtlichen
Düngemitteln, vor, ſo daß der Inder um 1 Prozent auf 106,4 Pro
zent zurückgehen konnte. Der Inder für Produktionsmittel ver
minderte ſich ebenfalls um 1 Prozent (auf 132,9) und der für Kon
ſumgüter um 1,4 Prozent (auf 145) Somit iſt der Jndex für in
duſtrielle Fertigwaren insgeſammt um 2 Prozent auf 139,8 Pro

Marktboertthte.
Berliner Getreidebörſe vom 11. März.

10. März 11. Märzab märkiſche Station in Mark)

zeigen 291. bis 293 292. bis 294Roggen 176. bis 178. 18). bis 182.218. bis 226.
200 bis 216

216. bis 224
197. bis 213.

Braugerſte
Futter und Induſtriegerſte
Hafer 152 bis 159. 155. bis 162Weizenmehl 34 50 bis 40.75 34.75 bis 41.00
Roggenmehl 25.75 bis 29.90 26.00 bis 29.75
Weizenkleie 12.50 bis 13.00 1275 bis 13.25
Roggenkleie 11.40 bis 11.75 11.50 bis 12.00

Zwiebelpreiſe. Calbe (Saale), den 10. März 1931.
Auf der heutigen Verſteigerung wurden insgeſamt 610 Zentner

Zwiebeln ausgelteſert Für Durchſchnittware wurden RM. 3 94 bis
I der Zentner einſchl Sack über 5 em ſortierte, friſch verleſene
blanke Ware der Zentner einſchl. Sack ergielt.

Die nächſte Verſteigerung findet am Freitag, den 13. März
vormittags 10 Uhr ſtatt.

Vermiſchtes
Eine FlugsGlanzleiſtung.

Der bekannte deutſche Segelflieger Wolf Hirth

Bewunderung erregende ſporkliche Glanzleiſtung durch. Er ſtieg
mit ſeinem Apparat etwa 300 Meter hoch und hielt ſich über eine
Stunde über den Häuſern der 164. Straße. Hirth verſichert, daß

zent gefallen. er ſich noch länger in der Luft hätte halten können.

Thale.
Oeffentliche Mahnung.

Kaſſe die nachſtehend bezeichneten Steuern für Monat

Verlaufe gute Chlurtyffeln

März 1931, ſoweit dieſelben nicht vom Magiſtrat geſtundet Jnduſtrie

Rote Staar
e e Heinrich Koch, Landwirt. Sönnenller 28
wurden, zu entrichten

die ſtaatl. Grundvermögensſteuer, der ſtaatl. Zuſchlag

ſteuer, die Nachzahlung an Gemeindezuſchlag für die

Osterwieck
ICHTSPIELE ſern rAh

2.50 RM.
3.00 RM.

Heute letztmals:

Monate Oktober Dezember 1930, die Hundeſteuer ſowie
die Müllabfuhrgebühren.

Ferner iſt bis zum I. April d. Js. die Reſt
zahlung an Gewerbekapitalſtener für das
Rechnungsjabr 1930 zu entrichten.

Bank und Poſtüberweiſungen müſſen unter Angabe

Oschersleben,
Schweinepeſt bei Bahldieck, Ritterſtraße 8, erloſchen.
Oſchersleben, den 9. März 1981.

PolizeiVerwaltung.
der KontoNr. ſo zeitig veranlaßt werden, daß die Beträge
am Fälligkeitstage bei der unterzeichneten Kaſſe eingehen

Bom 17. d. Mts. ab werden die Rückſtände im Wege
Quedlinburg

Die Auszahlung der Sozialrentnerhilfe für den Monat

Evelyn Holt in dem Remanfilm

„Binbrueh bei Retchenbaceh““
Ab morgen Freitag bis nur einschl. Montag
Carnilla Horn Werner Fütterer
Fritz Schulz Olga Limhurg in

W

führte in Newyork mit ſeinem Segelflugzeug eine Aufſehen und

Spiegelstrabe 7-8

Wieger ein an roger on
Wir zeigen nur noch bis einsohließ!. Sonntag

Eine weitere Verlängerung ist unmöglich)

Mag es gewesen sein, wie es will
wir erinnern uns doch immer gern an die ver-
flossenen Tage des bunten Bockes. Viel Leid
und viel stummer Schmerz verbarg sich okt
hinter den gragen, hohen Kasernenhofmauern.
Aber auch sehr viele Freuden und sehr viel
Humor! So wechseſten Sonne und Regenschauer
auch damals,

als noch mit klingendem Spiel herzhafte
Marschmusik
durch die Städtchen dennerte, als ſtrahlende

Fernruf 185

der Zwangsvollſtreckung eingezogen. Die entſtehenden ge
ſetzlichen Gebühren ſind bei Zahlung der Steuern vorweg
zu entrichten. Bei Rückſtänden von mehr als 10 R. Mk.
werden außerdem 10 v. H. Verzugszinſen erhoben.

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Thale a. Harz, den 12. März 1931.

Städt. Steuerkaſſe

Wernigerode
Bekanntmachung.

Die Herſtellung einer Warmwaſſerheizungsanlage für
das Grundſtück Oberpfarrkirchhof 2 ſoll vergeben werden.
Angebote, zu denen die Unterlagen von den ſtädtiſchen Werken
bezogen werden können, ſind verſchloſſen, verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, bis

Mittwoch, den 18. März, vorm. 12 Ahr
bei den ſtädtiſchen Werken, Feldſtraße 29, abzugeben.

Wernigerode, den 12. März 1831.

Städtiſche Werke

W

vorm. 11 his 12 Uhr, nachm. 2 bis Uhr
außer Dennerstag u. Sonnabend nachm.

D. &kle, Winde

März 1981 erfolgt Freitag, den 13. d. Mts. von 13-15 Uhr,
die der Kleinrentnerhilfe, Montag, den 16. d. Mis. von
s 11 Uhr, die der Zuſatzrenten für Kriegsbeſchädigte
und Kriegshinterbliebene, Montag, den 16. d. Mts. von
13 15 Uhr in der Stadthauptkaſſe, Vathaus Zimmer Nr. 1.

Quedlinburg, den 10. März 1931.
Städtiſches Wohlfahrts und Jugendamt.

Eine treffende Antwort
auf das Verbot des Filmes

„im Westen nichts Neues
ist das Buch

„Ein Volk Klagt an
Eine Sammlung von 50 Briefen über den Krieg
an der Front, in der Etappe und im Hinterland.

Preis nur 1.20 k.
Versand nach auswärts per Nachnahme 1.60 Mk.
oder Voreinsendung des Betrages von 1.80 Mk.

Buchhanckkung
„Halherstäciter Tagehlatt
Homplatz 8

Wernigerode um

e e
Donnerstag n en 5 63 rS Sonntag ſaglich 3 Vorstellungen

wit Walter
Normann, Otto a

Beinrogramm

Schloß -ILiehtspi

ginn der Vorstellang 5 Uhr sind vo

Die größte deutsche Ausstattungs-Operette, die
alles bisher dagewesene in den Schatten stellt

Die Königin einer Macht
wock, Albert Paulig, Rarl Ludwig Dient, Peggy

Erwerbslose und Rentner haben gegen Ausweis Freitag und Sonn
abend zur ersten Vorstellung zu e Zatritt.

Sozlologiſche und

Tage
öchule.

m

ſragen der weltlichen

Nach Vorträgen von Pro
Max Adler und Dr. Kurt

IxxchCcchBuc

ſchupolltiſchesrund

Mein Herz
gehört clün,

(Madonna im Fegekeuer)

Die Sünden der schönsten Frau
von Paris

Eine Liebesgeschichte eigenartig spannend,
zuletzt fast zur Kriminalaffsre sich zuspitzend,
ein Roman um Eros, wie er eben nur in der
Stadt des Lichts entstehen und sich abspielen

kann.

Im Beiprogramm

Ein Sensationsſilm aus der
Unterwelt Chicagos

Räuber der Unterwolt
In der Hauptrolle

William Cochy
der neue amerikanische Sensationsdarsteller

hie neue D. L S. Woche Kulfurschau

Sonntag nachm. 2 Uhr in der
Jugend m. am lienvorstellungder spannende Wildwestfilm „Der Bozerkönig
aus Wild West* und dazu die Lustspiele
„Der Zirkus kommt und „Monty Banks

und der Klux-Klan-Bund“

1930 en Fruchtweine!
Wir hatten Gelegenheit hiervon große Posten

sehr preiswert zu erstehen und bieten an

Lose vom Faßiel Haeuli Löwenſteis.m. dele Sams- 30 Pf johannisbeerwein rot das Liter mit 65 Pfg.usw. Preis nur Pfa. Stachelbeerwein weiß. das Liter mit 65 Pfg.
s Buchhandlung Die Weine sind gat ausgebaut, haben eine an
Deulig- Woche Satoreggdres genehme Süße und sind bekömmlich.

e la Winhanclung H. A.le Kassenpreise zu zahlen II an Ung u H 888 mann
Westendorf 46 Halhberstacit Fernruf 1e67

Augen herüber und hinüber blitzten,

als der Herr Hauptmann dröhnend lachte,
als der Herr Leutnant schmunzelte
und als der Soldat ein Lächeln riskierte
Vorbei
In dieser Zeit spielt unser neuer Militärtonfilm

c

e

Zapfenstroieh am Rhein

Wenn die Soldaten, duren die Stadt

marschieren eIn den Hauptrollen:
Ernst Verehes, Hans Junkermann, Maria

Solveg, Siegfried Arno, Charlotte Susa,
Hans Stüwe.

Einen nachhaltenden Eindruck hinterlätzt das
Schlußbild „der grobe Zapfenstreich“ aus
geführt von der gesamten Berliner Garnison
Kapelle unter Leitung des Kapellmeisters Becker

Das Beiprogramm
zeigt Lustiges und Interessantes.

Die Vorstellungen beginnen Wochentags es Uhr
Am Sonntag um s Uhr.

Besuchen Sie am Sonntag bitte die Nachmittags-
Vorstellungen

n

er
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 60 Donnerstag, den 12. März 1931 6. Jahrgang

Aus Ofthersleven
Funktionärkurſns in Oſchersleben.

Am Sonnkag, den 15. März, vormittags 9 Uhr, nicht wie erſt
bekannt gegeben um 10 Uhr, findet in Oſchersleben. Lokal Stadt
park“ ein 2. Funktionärkurſus ſtatt. Diesmal wird

das Problem Rußland
behandelt. Als Redner iſt gewonnen der Schriftleiter des „Soziali
ſtiſchen Boten“, des Organs der ruſſiſchen Sozialdemokratie, Genoſſe
S. Schwar z Berlin. Genoſſe Schwarz iſt in dem ſoeben abge
ſchloſſenen Prozeß in Moskau gegen die vuſſiſche Sozialdemokratie
von den Bolſchewiken hart angegriffen worden. Er wird am Sonn
ſag der Parteigenoſſenſchaſt von dem politiſchen Leben in Rußland
Kenntnis geben, zumal er bis zu ſeiner Flucht aus Rußland, das er
bisher nicht wieder betreten durfte, im politiſchen Leben Rußlands
tätig war Ein beſonders guter Kenner der ruſſiſchen Verhältniſſe
wird die Frage des Bolſchewismus eingehend behandeln. Aus jedem
Orktsverein erwarten wir ſtarke Vertretungen. Die Tagung dauert
bis 6 Uhr abends Mit Parteigruß!

Der Unlkerbezirksvorſtand. J. A.: Ernſt Schumacher.

g. Achtung! Metallarbeiker“ Am kommenden
Uhr, findet im Stadtpark eine beſonders wichtige
Mitgliederverſammlung ſtatt

Kreis Ofthersleven
Gröningen, 11. März. Am Freitag. den 13. März, findet im

Lokal des Herrn Roſenthal eine Mitgliederverſammlung des Klein
gartenvereins ſtatt. Am Freitag tagt auch die General-Verſamm
lung der Freiwilligen Feuerwehr im Deutſchen Hauſe

Badersleben, 10. März. Alle Perſonen, welche in der
Landwirtſchaft beruflich tätig ſein wollen, müſſen ſich bis zum
14. März auf dem Gemeindebüro melden. Jn der am Mittwoch
vollzogenen Vorſtandswahl des Vereins der Kinderreichen wurde
zum Vorſitzenden O. Bode, zum Schriftf. W. Veckenſtedt gewählt.

Aus Thale
Jnngſozialiſten. Am Mittwoch, den 18 März, findet eine

öffentliche Jugendverſammlung ſtatt, in der Gen. LiljebergMagde-
burg über „Jugend und Nationalſozialismus“ ſprechen wird

d. Vor der Gehilfenprüfungskommiſſion der Friſeur-Jwangs
Innung beſtanden ihre Gehilfenprüfung- Hilde Hartkung, Dora De
zarade, Alfred Ludenda, Kurt Kranert, Arth. Reichert, Harry Groh
mann, Karl Röniger, Herm. Eden und Walter Linſenberg.

Die Jungſozialiſten treffen ſich vorausſichtlich am Freitag um
18.30 Uhr beim Gen. Schinkel; es gilt, die am 18. März ſtattfindende
Jugendverſammlu

Aus Kuedlinvurg
Kreisblattredaktion gegen Behrens. Die Kreisblattredaktion

hat den Bericht aus dem Schöffengericht in der Sache gegen den
Genoſſen Behrens in eine Förm gemodelt, die nicht unwiderſprochen
bleiben kann. Man merkt es der Berichterſtattung an, daß dies Ur
keil für die Redaktion des Kreisblattes ſehr unangenehm iſt. Hatte
man ſich doch am Tage nach dieſer Kaiſerhof Verſammlung in der
Zeitung die größte Mühe gegeben, der Staatsanwaltſchaft Finger
zeige zu geben; trotzdem nun dieſer Reinfall. So ſchreibt die raſſen
reine Kreisblattredaktion zum Beiſpiel. „Portius mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben.“ Richtig war, daß ſich P. ein ärzt
liches Atteſt beſorgt hat. Krank war P. jedenfalls nicht, denn ein
Kranker geht nicht in ſpäter Abendſtunde gleich nach der fraglichen
Verſammlung in ein Kaffee, um dort erneut zu ſchimpfen Weiker
macht man den Gen. Behrens zum Vorwurf, daß er nur Zeugen ſei
ner Weltanſchauung angegeben hat. Verſteckt, aber doch verſtändlich
geht dann die Redaktion von der Vorausſetzung aus, daß ſolche Par
keigeugen naturgemäß immer entlaſtende Ausſagen machen. Nun

Roman von Heoeust HelIwig
Copyright by kelreiter-Verleg, G. m. b. H., Hamburg Bergedort.

Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Pechthold kniff die Augen zuſammen. Sollte er betteln? Lach

haft! So ganz Fatzke für den da war er doch nicht. Richtig, der
große Geldmann, der geriebene Sportmacher konnte ihn geſchäftlich
zermalmen. Augenblicklich aber brauchte er Pechtholdt immer
noch. Das mußte man ihm beibringen

„Unglaublich“, begann er, „was der Mart trotz ſeines vorgerück

ten Alters noch leiſten kann.
Hurts Lippen zuckten leiſe bei dieſer Verſicherung
„Jch will nur damit ſagen, Herr Hurt, manchmal kann es an

ders kommen als man dentt. Wenn er richtig losgeht? Er hat
doch ne ganz andere Erfahrung als ihr Junge, nicht wahr Wenn

man ihn nicht zurückhalten kann
Herr Hurt machte eine abwehrende Handbewegung.
Lieber Pechthold, ich bin ganz ihrer Meinung, da bedarf es

doch keines Wortes. Ich bin ſelbſt Geſchäftsmann. Alſo wir no
tieren den heutigen Dollarkurs. Zu dieſem Werte bekommen ſie
nach dem Kampfe den Reſt.“Er nahm m ſeiner Zaubertaſche ein paar anſtändige Scheine

und reichte ſie dem andern. Während ſie Pechthold verſtaute
fragte Hurt langſam: „Jhr Mann hat doch kein Mißtrauen?

Pechthold fegte mit der Hand durch die Luft und lachte kurz
„Jch bitte ſie! Dieſe bärenſtarken Menſchen ſind doch dämlich

wie die Hammel. Wenn ich Mart lenken will, lenke ich ihn. Wie
ſteht's denn mit ihrein Matthes? Iſt der ſchlauer?

Herr Hurt wich aus. „Jm Ring iſt der Gold wert. Er
lächelte Sie haben doch geſehen, wie er mit dem Dänen los
zog?

„Hm, ſchon ſchon aber ſagen ſie ehrlich das ſtimmte doch
auch nicht ganze

Herr Hurk wurde kühl
Kampf auszuſetzen?“

„Du verdammter Gauner, Mart haut ihn heute nöch zu Brei,
wenn ich nicht bremſe, dachte Pechthold. Sein Geſicht zeigte ein
zevotes Löcheln,

Sonnabend, 20
gaußerordentliche

„Jch bitte ſie, war etwas an dem

R 5Dis
Derenburg, 11. März

Jm allgemeinen hat es beinen Sinn, ſich in Naziverſammlungen
mit den Verkündern des dritten Reichs auseinanderzuſetzen. Vor
ausſetzung einer wirkungsvollen Diskuſſion iſt immer, daß der
Hauptredner wenigſtens in ſeinen Ausführungen etwas von Logfk
verſpüren läßt. Das iſt bei den Nazis faſt niemals der Fall. Da
ſtellt ſich irgend ein Wanderredner auf die Tribüne und ſchleudert
ungabläſſig Phraſen in den Saal hinein die irgend etwas geißeln
Alles auf der weiten Welt iſt mangelhaft, iſt ſchlecht. Mit billigen
Witzen ironiſiert er alles, was geſchehen iſt und noch geſchieht. Alle
Parteien beſtehen reſtlos aus Lumpen und Betrügern. Es wäre
überhaupt auf der Welt nicht auszuhalten, wenn nicht eines
wäre, ein Glanzpunkt: Adolf Hitler. Heull Behauptungen ſtellt
der Mann, der da redet auf, daß einem die Sinne vergehen, Zahlen
nennt er, wobei die angehängten Nullen kaum noch eine Rolle ſpie
len. Und ein bedauernswertes Publikum ſitzt vor der Tribüne
welches teiweiſe geduldig zuhört, zum andern Teil aber den Kopf
ſchüttelt. Urteilsloſe Menſchen, die ſich ſelber nicht erklären können,
woher in der heutigen ſchweren Zeit ihre Not undsihr Elend kom
men, mögen durch ſolche konfuſen Reden für den Augenblick benom
men werden. Wer über den gehörten Gallimathias auch nur ein
blein wenig nachdenkt, ſagt ſich: „Meſchuggel!“

So war es auch geſtern abend in Derenburg. Auf Plakaten mit
großen Hakenkreuzen war angekündigt, daß in der „Tanne“ eine
Naziverſammlung ſtattfinde und daß dort der Pa. Sowieſo aus
Halle reden würde. Da ſagten ſich manche unſerer Parteigenoſſen:
„Opfern wir einen Groſchen und hören wir uns den Kla-
mauk einmal an Aber die Veranſtaltung war entſchieden überbe
zahlk. Jn der heutigen Zeit der Geldknappheit muß man den
Groſchen ſchon umdrehen

Oben in der „Tanne“ iſt der Saal knüppeldicke voll. Vorne an
den beiden erſten Tiſchen ſitzen die Honoratioren: Feiſte, wohlge
nährte Geſtalten, auf ihrer Männerbruſt glänzt der Stahlhelm Ein
zelne haben auch noch ein Hakenkreuz dazu Vorne an der Bühne
und am Eingang bei der Kaſſe ſtehen zwei Dutzend junge Bengels
mit Hakenkreuzen. Das iſt jedenfalls der Naziſturm von Derenburg.
Und hinten an der Seite an den Tiſchen ſitzen die Proletarier, zum
großen Teil Mitglieder unſerer Partei

Als die Geſchichte losgehen ſoll, erſcheint an der Tür die martia
ſiſche Geſtalt des Herrn Dudden haus aus Halberſtadt. Tadel
(oſe Auttolederiacke an, Ledergamaſchen. Hinter ihm ein kleiner
vermantſchter Goebbels, der Redner Beide nehmen oben
Platz und Pg. Duddenhaus kündigt an daß er das Hausrecht habe
ind jeden, der ſich nicht ruhig verhalte, an die Luft ſetzen werde.
Großes Hallo! Es ſieht faſt aus als ob die Ve t
Anfang auseinanderkaufen wollte. D

lcub e Anfrage ob nach

verehrte Redaktion, vielleicht laſſen Sie ſich einmal berichten, was
Herr Portius und Herr Rockmann eidlich gusgeſagt haben. Nament
lich der Letztere hat doch mehr ausgeſagt, wie Herrn Portius lieb
war. Warum verſchweigt man die bittere Wahrheit, daß ſelbſt der
Staats anwalt die Freiſprechung beantragt hat? War
nun der Bericht des Kreisblattes wirklich unparteiiſch? Nein, er war
politiſch zugeſchnitten; ein unehrliches Machwerk, wie es die Anhän-
ger dieſer Zeitung leider verlangen. Uns ſcheint. daß das Kreisblatt
zurzeit Formen wählt welche mehr als bisher dazu beitragen daß
es die höchſte Zeit wird. daß Arbeiter ſich von dieſer Zeitung ab
wenden

q. Goldene Hochzeit. Morgen, am Freitag. begehen der Genoſſe
Friedrich Horſt und ſeine Ehefrau auf dem Münzenberg das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit. Vom Ende des Sozialiſtengeſetzes an hat
er in den vorderſten Reihen für die Sozialdemokratie gekämovft. Was
das unter dem Sozialiſtengeſetz und nachher für einen Landarbeiter
für Opfer bedeutet hat, können heute nur noch wenige ermeſſen Der

r WerDas wüßte man noch nicht, ſagt Duddenhaus. bkieben
unſere Genoſſen im Saale.

Der GoebbelsErſatz fängt an zu reden. Er ſpricht den frommen
Wunſch aus, daß die verhaßte Demokratie vor die Hunde gehen
möge. Ein Parteigenoſſe macht einen ſachlichen Zuruf. Der Redner
bann das ſcheinbar nicht vertragen und erklärt dem Zurufer für aus
geſchloſſen. Er möge ſofort das Lokal verlaſſen. Eins, zwei, drei
widrigenfalls er ſich des Hausfriedensbruchs ſchuldig mache Unſer
Genoſſe geht hinaus, läßt ſich den bezahlten Groſchen zurückgeben
und trinkt dafür ein Glas Bier. So hat er wenigſtens etwas davon
gehabt

Dann ſetzt der GoebbelsErſatz ſeine Rede fort. Er behauptet
daß in Braunſchweig die Nazis am vorletzten Sonntag 12 000 Stim
men gewonnen hätten. (Jn Wirklichkeit waren es 1200) und daß die
Nazis die Parole der Sozialdemokraten „Wo bleibt der zweite
Mann“ nicht gebrauchten, ſondern ſicher ſeien, daß bald der letzte
Mann bei ihnen ſei. Er erzählte weiter, daß die Revolkution vom
November 1918 ein Börſenmanöver geweſen ſei, daß die Untergzeich
ner des Verſailler Vertrages beſtochen worden wären, daß Sozial
demokraten die Front verraten hätten und daß deshalb natürlich
Köpfe rollen würden. Kämpfen wolle man, aber nicht für ſo neben
ſächliche Angelegenheiten wie für beſſeren Lohn, ſondern für ſittliche
Erneuerung unſeres Volkes in raſſiſcher Beziehung. Die Rede wurde
immer matter und matter und als er ſchließlich endete, und auf ſein
mit ganzer Lungenkraft herausgebrülltes Deutſchland Erwache
Heul“ ſtimmte ein Dutzend Stahlhelmer in den Ruf ein Die So
zialdemokraten lachten

Dann teilte Herr Duddenhaus mit, daß ſich als einziger Diskuſ
ſionsredner der Redakteur des Halberſtädter Tageblatts, Molken-
b u h r. gemeldet habe. Es ſei ſehr bedauerlich, daß er nicht auch ein
mal den Weg in die Halberſtädter Naziverſammlungen fände

Genoſſe Molkenbuhr fand dann Gelegenheit den Herren Nazis
eine unangenehme halbe Stunde zu bereiten. Er kennzeichnete den
NaziJrrſinn und deſſen innere Hohlheit und Unwahrhaftigkeit. Als
er ſchließlich auch die geheiligte Perſon des Nazioberbonzen Hitler in
den Kreis ſeiner Betrachtungen zog, und meinte, ob denn der eiwa
von der Luft lebe, während Herr Frick in Weimar 30 000 Mark pro
Jahr in ſeine Taſche ſteckte, wurde ihm von dem Redner (nicht von
dem Vorſitzenden Duddenhaus) das Wort entzogen. Gen. Molken
buhr war aber ohnehin ſchon am Ende und ſagte den Nazis, daß
wenn einmal die Frage auftauche. Wo bleibt der letzte
Mann dann ſei dieſer ganz beſtimmt nicht bei den Na
zis, ſondern bei der Arbeiterpartei, der Sozialdemokratie, zu ſin
den. Jn das dreifache Hoch auf die Sozialdemokratie ſtimmte die
Mehrheit der Verſammlung begeiſtert ein und verließ dann geſchloſ

An dem Fortgang des Nazitheaters hatte die organi
f n Derenbur in Jntkereſſe mehr.
hier wahrha keinen Blumentopf gewonnen

Trotzdem

S

heutigen Generation möge ſein Wirken ein Anſporn ſein, ihre Kräfte
zu verdoppeln für die Jdee des Sozialismus Wir wünſchen dem
alten Kämpfer-Ehevgare noch einen geſunden Lebensabend

q. Rentenzahlung. Die Auszahlung für die Sozialrentner er
folgt morgen, am Freitag, von 13 15 1 Uhr, für die Klein
rentnerbeihilfe am Monkag, den 16. März, von 82 11 Uhr, die
Zufatrente für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebenen am
Montag, den 16. März, von 13 15 Uhr in der Stadthauptkaſſe
Rathaus Zimmer Nr. 1

q.* Funktionärſitzung. Montag, den 16. März, 20 Uhr, findet
eine Funktionärſitzung und Zuſammenkunft der Kurſus- Teilnehmer
der Kollmeyerkurſe ſtatt. Es wird gebeten, zahlreich zu erſcheinen.

Kreis Huedlinburg
Hedersleben, 10. März. Am Freitag, 20 Uhr, findet im Gemeinde

büro eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Von Montag den 16

„Alſo kein Wort zu den Boxern, Pechthold. Machen ſie
ihre Sache gut. Sie wiſſen, es iſt noch niemand zum Schaden ge
weſen, wenn er mit mir gearbeitet hat.

„Ratürlich Herr Hurt, wir Manager müſſen uns gegenſeitig
unterſtützen. Und was ich noch bemerken möchte, wie iſt das
mit den Punktrichtern? Daß die uns keinen Strich durch die Rech
nung machen?

„Die Punktrichter? Ein Glas Bier und ein Abendbrot Dieſe
verhungerten Leutchen ſind froh, wenn ſie überhaupt bemerkt wer
den. Haben ſie ihren Mann feſt in der Hand?“

„Da ſeien ſie ganz beruhigt, Herr Hurt. Karl Markt macht das,
was ich ihm ſage. Selber denken ſie nicht.

Anſcheinend wurde er ſich wieder ſeiner gemeinen Handlung
bewußt. Vielleicht las er ſo etwas in Hurts Augen. Denn er
ſagte haſtig, als wollte er ſich entſchuldigen: „Jſt ja das Beſte für
Mart. Bald verdiente er doch nichts mehr und ſo kaufe ich ihm
jetzt ein Reſtaurant oder ein Zigarrengeſchäft.“ Da Hurt nichts
antwortete, fuhr er immer eindringlicher und lauter fort:

Er hat ja immer noch ſeinen bekannten Namen Dadurch geht
der Laden beſtimmt gut. Er könnte ja ſeinen Titel auch reelt ver
lieren. Und dann? Was hat er dann?“

Um dieſen Redefluß einzudämmen, nickte Herr Hurt unmerklich.
„Auf Wiederſehen, lieber Pechthold! Jch werde meinen Tom

heute anfangen laſſen mit der Arbeit. Schicken ſie ihren Mann
leich heute ein bischen kanzen, oder ſo was Na ſie werden es
ſchon richtig machen!“ Hurt reichte Pechthold die Hand und dieſer
war entlaſſen

„Gott ſei Dank, Max, das es heute ſo weit is. Das Trainieren
iſt immer das Schlimmſte. Jeden und jeden Tag ſo gleichmäßig ar
heiten, fällt einem doch auf die Nerven.“

„Du ſprichſt ja heute wie ſon feiner Mann Tom. Det haſt du
wohl von die feine Frau gelernt, wat?“ Max Milhan ſagte es
mit leichtem Spott

Ach Huatſch, die Olle is nach mir hinterher Jck kann doch
nicht dafür, daß Hurt die immer mit zum Training bringt. Js
außerdem die Frau von ſeinem Geſchäftsführer Jaklowicz.“

Es klopfte. „Herein!“ rief Tom mürriſch. Er wußte, es war
Marder, mit dem er Waffenſtillſtand geſchloſſen hatte. Augenblick
lich hatte er immer ſeinen Traininggefahrten Milhan um ſich. So
recht konnte er Uch nämlich doch nicht wieder an WMarder gewöh

nen. Der amtierte immer nur aus der Ferne Tom duldete ihn
denn Herr Hurt hatte ihm feſt verſprochen, daß er nach dieſem
Kampf ausziehen konnte, ohne Herrn Marder mitnehmen zu

müſſen.
„Was is'n?“
„Sind ſie fertig? Das Auto ſteht unten, Herr Hurt wartet.“
„Na, denn komm man, Max!“ Tom ſtand auf.
Während ſie die Treppe hinuntergingen, ſagte Max Milhan-

„Jch beneide Karl Mart nicht. Jch möchte nicht mit dir boxen.“
Tom freute ſich Er lachte „Warum denn nicht?“
„Genau kann ich's nicht ſagen. Deine Augen werden beim

Kampf ſo anders Sie werden kreisrund, wie bei einem wüten
den Tier. Davor muß man ſchon Angſt haben!“

Daß in ihm etwas Tieriſches war, wußte Tom. Daß es aber
die andern merkten, erſtaunte ihn Plötzlich bekam er auf eine
Taſſe Kaffee Appetit. Na, nach dem Kampf, da brauchte er ſein
Herz nicht ſchonen Und ſchöne anſtändige weiße Semmeln würde
er eſſen. Seinetwegen konnte der Magen breiweich davon wer
den. Die waren ja verückt mit ihrer Diät oder wie ſie das nann-
ten. Er ärgerte ſich. Plötzlich ſchob er innerlich alle ſeine Unge
legenheiten auf ſeinen Gegner Dieſer verdammte Karl Mart

„Na, mein Sohn, allright?“ Herr Hurt lachte Tom an und half
ihm ins Auto

„'n Abend, antwortete Tom. Sein Groll ſtieg bergehoch. Er
ärgerte ſich über alles. Vor zehn Minuten war er noch gut ge
launt. Jetzt begann das Lampenfieber

„Na, du biſt ja ſchön aufgeregt Tom:“ Herr Hurt lächelte Es
war ihm ſo recht Er überlegte, wie er ſeinen Boxe noch mehr
reigen konnte.

„Frau Jacklowicz hat beſtimmt mehr Lampenfieber als du.
„Ach, laſſen ſie mich damit in Ruhe Jch will die Frau nich

mehr ſehen
„Haha“, Herr Hurt lachte tief. „Du liebſt ſie doch.
Tom wollte ſcharf etwas erwidern. Dann aber wurde ihm erſt

recht klar, was ſein Manager geſagt hatte. Liebte er ſie denn? Er
ſann nach. Quatſch! Geſtern ſagte ſie, wenn ſie gewinnen, ſchenke
ich ihnen was Schönes Dabei hatte ihre volle Bruſt ſeinen nack
ten Arm geſtreift

Er hatte harmlos gelächt.
denn?“

„Sie dummer Junge ſagte die ſchöne Frau init dem Stempel

„Da bin ich aber neugierig Was



Marz ab, erfolgt die Auszahlung der Prozente an die Mitglieder
des Konſumvereins. Am Dienstag, den 17. März, findet im Platt
nerſchen Lokale eine Mitgliederverſammlung des Konſumvereins
ſtatt
wWeddersleben, 10. März Parteiverſammlung. Zu dem
am 14. Mai ſtattfindenden Frauentreffen in Aken müſſen ſich alle
Teilnehmer bis ſpäteſtens den 1. April beim Vorſitzenden Genoſſen
Lerche melden. Dann fand die Mitgliederverſammlung der SPD
ſtatt Den Bericht von der Unterbezirkskonferenz gab Gen. Som-
mer Das Feſtprogramm für die Maifeier ſoll bis zur nächſten Ver
ſammlung vom Vorſtand ausgearbeitet werden.

Gatersleben, 10. März. Der Schulvorſtand beſchäftigte ſich in
ſeiner Sitzung mit der Aufſtellung und der Beratung des Haus
haltsplanes für das Rechnungsjahr 1931. Unter Anwendung äußer
ſter Sparſamkeitsmaßnahmen wurde erreicht, daß der Zuſchuß der
Gemeinde im kommenden Etatjahr ſich um ca. 20 000 Mark needriger
ſtellt als im Vorjahre. Die mehrfach geführten Klagen über die
ungenügende Reinigungsverhältniſſe veranlaßten den Schulvorſtand,
den Gemeindevorſtand um Anſtellung eines Schuldieners für das
kommende Schuljahr im Rahmen der im Haushaltsplan für Reini
gung vorgeſehenen Mittel zu bitten. Die Regierung ſoll um Stellung
eines Hilfslehrers gebeten werden, da die Lehrkräfte bei der Kinder
zahl nicht genügen. Für die 7. Klaſſe neuerbaute Klaſſe wurde
die Anſchaffung noch einiger Tiſche und Stühle beſchloſſen. Der
Bäckerobermeiſter Karl Tr öber hat am Montag nachmittag halb 5
Uhr feinem Leben durch Erſſchießen ein Ende gemacht. Obwohl
die Kugel in die Schläfengegend eindrang und am anderen Kopfende
wieder heraustrat, iſt der Tod nicht ſofort eingetreten. Tröber
würde ſogleich dem Quedlinburger Kreiskrankenhauſe zugeführt, er
ſag auf dem Transport aber ſchon ſeinen Verletzungen Der Grund
zur Tat iſt unbekannt. Tröber war kinderlos verheiratet und lebte
in geordneten und guten wirtſchaftlichen Verhältniſſen. Die Kaſ
ſenſprechſtunde der Allgemeinen Orts und Landkrankenkaſſe findet
umſtändchalber nicht am Donnerstag von 15 bis 1630 Uhr ſtatt,
ſondern von 1445 bis 15,45 Uhr. Die Spielvereinigung Gaters-
leben Hausneindorf veranſtaltet am 15. März, abends 8 Uhr, im
Collinſchen Saale in Hausneindorf einen Werbeabend. Neben einem
Vortrag „Was wir wollen“, ſind Bodenübungen, Volkstänze, Grup
penübungen, Tiſchtennis, Kugelgymnaſtik und Barrenturnen vorge
ſehen.

Gatersleben, 11. März. Das Reichsbanner hielt am Sonntag nach
mittag im Gaſthaus Zur Erholung“ ſeine Monatsverſammlung ab.
Kamerad Gerſte gab einen Bericht von der Kreiskonfereng in Thale
und behandelte anſchließend die Aufgaben des Reichsbanners in der
gegenwärtigen Zeit. Die Vorſtandswahl ergab die einſtimmige Wie
derwahl des bisherigen Vorſtandes: Emil Böſe als Vorſitzender,
Karl Straube als Schriftführer, Karl Gerſte als Kaſſierer, Karl
Stegmann als techniſcher Leiter und Friedrich Bühring als Beiſitzer.

Der Aſcherslebener Konſumverein hielt am Montag im Maximi
ltanſchen Lokale eine Mitgliderverſammlung ab. Nach einkeitenden
Worten des Vertreters Gerſte, der den Zweck der Genoſſenſchaften
hervorhob, hielt der Sekretär Schultze von der Verwaltung ein fein
durchdachtes wirtſchaftspolttiſches Referat. Der Redner ging von
der Entſtehung der Bewegung aus, behandelte ausführlich die ge
ſchichtliche Entwicklung der Verbraucherorganiſationen und die Schaf

fung der Eigenproduktionsbetriebe. Er verſtand es, den Wert der
ſelben in geiſtiger und materieller Hinſicht für die Mitgliedſchaft zu
veranſchaulichen. Eine rege Ausſprache ſchloß ſich an. Die Mitglie
der brachten dann ihre Wünſche zum Ausdruck, die Sekretär Schultze
zu erfüllen verſprach.

Königsaue, 9. März. Gemeindevertreterſitzung. Es
erfolgte die Abnahme der Gemeindedaſſenrechnung für das Rech
ſungsjahr 1929/30. Die Einnahmen und Ausgaben wurden Ktel
weiſe verleſen Hiernach ergab ſich eine Einnahme von 68 889,36
Mark und eine Ausgabe von 59 683 77 Mark, ſo daß ein Kaſſenbe
ſhand von 9205,59 Mark für das laufende Rechnungsjahr übernom
men werden konnte. Dem Gemeindekaſſenrendanten wurde Ent
laſtung erteilt. Es wurde beſchloſſen, ab 1. April dieſes Jahres die
Gemeindekaſſe auf Karten und Titelſyſtem umzuſtellen, da dieſe
Einrichtung zur Vereinfachung und zur beſſeren Ueberſicht des ge
ſamten Kaſſenweſens führt und die einmaligen Mehrkoſten nur 100
Mark beitragen. Die Erhebung von 150 Prozent Zuſchlag (Landes
durchſchnitt 250 Prozent) zur ſtaatlichen Steuer vom Grundver
mögen und 400 Prozent Zuſchlag (Landesdurchſchnitt 560 Prozent)
zur Gewerbeſteuer nach dem Ertrag und Kapital für das Geſchäfts
fahr 1931/32 wurde zum vorläufigen Beſchluß erhoben, da eine Er
mäßigung dieſer Sätze nach der Notverordnung gar nicht möglich ſt
Zwecks Bewäſſerung der Seewieſen wurde der Vorſchlag angenom
men zunächſt probeweiſe von Anfang Mai an die Pferdeſchwemme
der Firma Schoch mit Grubenwaſſer anzuſtaiten. Man will dann
die Mängel feſtſtellen, die ſich bei dem Abfluß der Wäſſer in den
Mönchstümpel und Klinkgraben ergeben. Dieſe müßten behoben

werden, um ein gedachtes Bewäſſerungsprojekt durchführen zu kön
nen. Die Genehmigung zur Ausführung dieſes Projektes ſoll im
Verleihungsverfahren beim Bezirksausſchuß auf Grund des S 46
des Waſſergeſetzes beantragt werden. W. Koch, Poſtſtraße, bean
tragte, ihn bzw. ſeine Erben von einer alten Verpflichtung der Un
terhaltung und Reinigung des Vorflutgrabens zu entbinden, da die
Anſtauung des Waſſers überhand nimmt durch Einführung der
Grubenwäſſer. Nach langem Hin und Her wurde dieſem Antrag
ſtattgegeben und die Verpflichtung der Reinigung und Unterhaltung
dieſes neuherzuſtellenden Kochſchen Vorflutgrabens von der Ge
meinde übernommen, ſolange die Grube das Waſſer in den Graben
führt. Dieſe Abmachungen ſollen vertraglich und grundbuchamtlich
feſtgelegt werden. Die Ueberwachung des Grabens übernahm Herr
Koch. Jn Verbindung mit dieſer Angelegenheit wurde von dem
Erſten Gemeindeſchöffen mitgeteilt, daß ſich die Grube mit den drei
Anliegern dieſes Grabens in Verbindung geſetzt und den Vorſchlag
gemacht hat, die anliegenden Gärten mit guter Muttererde ſo weit
aufſchütten zu laſſen, daß ein Uebertreten des Waſſers in die Gärten
nicht mehr ſo leicht möglich iſt. Die Anlieger ſind hiermit einver
ſtanden. Die Aufſchüttung erfolgt von der Grube koſtenlos in näch
ſter Zeit. Zur Einplanierung der aufgeſchütteten Erde und Her
ſtellung des Kochſchen Grabens, der eine 40 Zenkimeker- Erhöhung
erhalten ſoll, ſtellt die Gemeinde die erforderlichen Arbeiter. Durch
Erledigung dieſer Aufſchüttung durch die Grube finden ſpätere An
ſprüche an die Grube keine Berückſichtigung.

Mitteldeutſche Kundſchau
Umzugs- und Verſammlungsverbok.

Oſterode (Harz). Die verſchiedenen Zuſammenſtöße zwiſchen
Kommuniſten und Nationalſozialiſten in den letzten Tagen in
Oſterode haben den Landrat und die ſtädtiſche Polizeiverwaltung
veranlaßt, für den Stadtbezirk Oſterode ſowie für die Gemeinden
Freiheit Petershätte, Lasfelde und Katzenſtein bis auf weiteres
alle Umzüge und Verſammlungen unter freiem Himmel zu ver
bieten. Die Polizei wird bei Nichtbeachtung des Verbots rückſichts
los einſchreiten.

Brandſtiftung durch Kinderhand.
Hüttenrode. Durch ein unbeaufſichtigtes Kind geriet in Hütten

rode ein Bretterſchüuppen in Brand. Da der Schuppen mit Stroh
angefüllt war, ſtand er bald in hellen Flammen und wurde voll
ſtändig vernichtet. Ein vierjähriges Kind hatte mit Streichhölzern
geſpielt und ein brennendes in den Schuppen geworfen. Die ſofort
alarmierte Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, das nahe
liegende Wohnhaus vor dem Uebergreifen der Flammen zu ſchützen.

toojähriges Beſtehen der „Hülfe Gokkes“.

Bad Grund. Die Grube „Hülfe Gottes“ in Bad Grund, die
durch ihre ſilberreichen Bleierze berühmt geworden iſt, blickt in
dieſem Jahre auf ein 100jähriges Beſtehen zurück. Sie wurde im
Jahre 1831 neu angefangen, nachdem ſie ſchon einmal 80 Jahre
vorher in Betrieb geweſen war und mit ihrer Schweſtergrube
„Jſaaks Tanne ſilberhaltige Erze geliefert hatte. Jm Laufe der
Jahre lieferte die Grube immer reichere Schätze an Silbererzen,
ſo daß hohe Gewinne erzielt werden konnten und auch heute noch
gilt ſie wegen der Zutageförderung mächtiger Erzmittel als die er
tragreichſte Grube des Harzes

Tödlicher Bekriebsunfall.

Droyßig. Beim Abladen von Mauerſteinen geriet der Ar
beiter Roſenberg aus Droyßig unter den Anhänger eines Laſtautos
und wurde überfahren. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß der
Tod nach kurzer Zeit eintrat

Arbeiterentlaſſungen auf „Pfännerhall
Braunsdorf. Auch auf der zu Mansfeld A.G. gehörigen Grübe

„Pfännerhall“ in Braunsdorf macht ſich in letzter Zeit ein kata
ſtrophaler Umſatzrückgang bemerkbar. Die Verwaltung ſieht ſich
nunmehr veranlaßt, etwa 70 Bergarbeiter zu entlaſſen

Soziatiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A.9)

r s re ren Helfer Am Donnerstag iſt Helferſitzung im Plantagengarten.Thale. Am Donnerstag Falken- Abend im Heim. Heute Stadt
erten un in der ſehr anrengende Punkte verhandelt

werden. SFreie Gewerkſchaftsiugend.
Buchbinder Jugend Halberſtadt. Am Donnerstag 12. März. 20

Uhr im Marie Hauvptmannſtift Arbeitsgemeinſchaft.
ſchaftsbewegung“. Vollzähliges Erſcheinen iſt notwendig.

öbziäldemolr. Partei Deutſchlundz

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

See
Jungſogzialiſten. Die „Rote Rotte“ trifft ſich heute vünktlich um

19.30 Uhr im Partdeiſekretariat zum Ueben.

Keithsbanner
„„Sthevarz-Kot- Gold

Halberſtadt. Am Sonnabend den 14. Februar. beteiligt ſich die
geſamte Ortsgruppe an der Uebung der Arbeiter-Samariter. Um
19.30 Uhr bei O. Bollmann antreten.

Jungbanner Halberſtadt. Am Donnerstag, den 12. 5. Mts.
treffen ſich ſämtliche Theaterſpieler pünktlich 19 Uhr bei O. Boll
mann, Bakenſtraße. eHalberſtadt. Der Reichsjugendleiter des Reichsbanners, Kame
xad Art. Pape, ſpricht am Sonnabend, den 28. März. 20 Uhr. im
e zu der Halberſtädter JugendJungbanner Halberſtadt. Das geſamte Jungabanner tritt am
Sonnabend, den 14. d. Mts. pünktlich 19.30 Uhr. bei Otto Boll-
mann Bakenſtraße. an.Oſchersleben. Am Sonnabend den 14. März 20 Uhr findet im

tadtpark unſere Mitaliederverſammlung ſtatt. Wir laden auch die

e ein. Die Mitglied xüedlinburg. Die Mitgliederverſammlung findet am kommenden Freitag, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshauſe ſtatt. Kam. Wie
Magdeburg ſpricht. Um 19 Uhr Vorſtandsſitzung.

Amtliche wetternachrichten

abends 3 G

„Die Gewerk

ERKVXRUNG:. O O netter Ghoiddegecht Swoſriq. Sdedeckt. Kegen
S Schoee n. Sebel. R Gewer Söroupein Aoget. G Stiſe -Osent ielcht

lein n frische fürsO oner Sturm Die Wtene Kiegen mit gem Winge die eingezeichneren Unien
so erdinden die Orfe t gieicnem tuftaruck Die gende des Orren stenenaen

Zone geben die Lufttemperotur on

Wetierdienſtſtelle Magdevurg.
Vorausſichtliche Witterung bis Freitag, abends:

Die kälteſten Luftmaſſen haben ſich nach Oſten zurückgezogen und
damit Mitteldeutſchland freigegeben Hier konnte das Thermometer
im Elbegebiet faſt bis zum Gefrierpunkt anſteigen. Faſt während
des ganzen Tages kam es zu mächtigen Schneeſchauern. die bei
ſtarkem Weſtſturm zu ausgedehnten Schneeverwehungen Veran
laſſung gaben Das Thermometer iſt am Oberrhein und in Holland
bis über Null Grad angeſtiegen. In England werden ſogar noch

rad Wärme beobachtet. Luftdruckfall Se von Schott
land deutet et n Heranrücken einer neuen
in cher eit etwas wärmere Luft vom
w e SAusſichten Bei böigen, anfangs noch eWinden vereinzelt Schneeſchauer Am Donnerstag Temveratur in
der Nähe von Null Grad Am Freitag weitere Milderung. Jm
Harz nur noch mäßiger Froſt und etwas Neuſchnee.

letzter Reife, „können ſie ſichs nicht denken? Vielleicht das, was ſie

ſich wünſchen!“
„N' ſchicken Bademantel? Nee? Einen Ring?“ Er hatte mit

ſeinen ſchönen braunen Augen die vielen wundervollen Ringe über
flogen, die allzu reichlich ihre gepflegten Hände zierten. Schmuck
hatte das Weib. Donnerwetter! Der kleine ehemalige Pferdehänd
ler, der mit Herrn Hurt Geſchäfte machte, mußte mächtig Geld
haben. Bisher hatte Tom dieſe Frau eigentlich nie näher inter
eſſiert. Die leichte mütterliche Färbung, die ſie ihren Geſprächen
mit Tom zu geben verſtanden hatte, war es, die zwiſchen ihnen
ein Band des Vertrauens geknüpft hatte. Sie ſpielte mit ihm ein
gefährliches, für ſie aufreizendes Spiel. Sie beriet ihn bei ſeinen
Einkäufen, ſie lehrte ihn, richtig zu eſſen ſie verbeſſerte ſeine
Sprache. Sie erzog den Matroſen.

Tom wachte von ſeinem Nachdenken auf.
ſcharfe Kurve genommen. Er bemerkte, wie ihn Herr Hurt be
krachtete. Ach was, der Kampf! Er ſchloß die Augen.
Was wollte ſie ihm denn ſchenken? Er ſah ſie vor ſich, wie ſie
ſich vorſichtig nach ihrem dicken Ehemann umwandte, ehe ſie zu
ihm leiſe ſagte: „Was viel Schöneres. Einen Kußk“
Dabei hatte er ein eigentümlich ſchwaches Gefühl in den Knien

gehabt. Das Blut ſtieg ihm in die Schläfen. Sie neigte ſich noch
über den Hocker, auf dem er während ſeiner Trainingpauſen ſaß
ünd ſtreifte mit den vollen Lippen faſt ſein Haar

Er packte ihre gepflegte Hand und drückte ſie jäh zuſammen, als
wollte er ſie zerdrücken. Frau Jaklowicz hatte leiſe aufgeächzt.
Wie ein kleines, warmes, gelenkes Tierchen zog ſie die Hand aus
der ſeinen. „Ganz rot, ſie Barbar!“ Richtig, Barbar hatte
ſie zu ihm geſagt. Es klang aber wie eine Liebkoſung.
Denken ſie daran an den Kuß, wenn ſie kämpfen Jch

werde den Daumen für ſie drücken. Nun muß ich aber gehen, mein
Mann iſt ſchon ganz ärgerlich.“

Und heute kam ſie. Dachte er daran? Liebte er ſie?
machte die Augen ein bißchen auf und ſah zu Herrn Hurt.

Das Auto mußte langſamer fahren. Tom ſetzte ſich aufrecht hin
und blickte durch die Scheiben

Die Potsdamerſtraße war mit Menſchen überfüllt Es war
ihm im erſten Moment nicht ganz klar, daß dieſe Leute alle ſeinet

wegen gekommen waren. Kopf an Kopf drängte ſich die wim
melnde Menſchenmaſſe.
Als er endlich verſtand, zog ein tiefer Atemzug in ſeine breite

Das Auto hatte eine

Tom

Bruſt. Der Rauſch ſeines jungen Ruhmes hatte ihn erfaßt. Seine
Augen leuchteten

Herr Hurt beobachtete ihn von der Seite her. Er las in dieſer
primitiven Seele wie in einem offenen Buch. Nur jetzt, vor der
Entſcheidung, keine Roſinen in den Kopf kriegen. Der andere
war ein Gegner von Können. Wer weiß, wenn s mit Karl Mart
im letzten Moment durchging?! Es wäre Herrn Hurt ſehr unan
genehm geweſen, wenn er ſich verrechnet hätte. Das durfte nicht
paſſieren. Das große Verdienen ſollte doch nach dieſem Kampf erſt
losgehen.

„Tom, wenn du verlierſt, biſt du für die Leute hier“, er deutete
hinaus, „keinen Pfifferling wert. Das iſt die Maſſe, die geht
dich nichts an.

Tom ſah Herrn Hurt an. Ganz verſtanden hatte er ihn nicht.
Er war ſehr aufgeregt. Sie reichten ſich die Hände

Das Auto konnte nur noch ſchrittweiſe fahren. Von draußen
herein drangen Geſprächsfetzen. Schupohelme gaukelten vorbei.
Allen ſah man eine große Erregung an.

Die Polizei hatte trotz ihres großen Aufgebots keinen leichten
Stand Schließlich gab es in Berlin doch noch Menſchen, denen
ein Boxkampf weiter nichts bedeutete, als ein läſtiges Hindernis
bei der Heimfahrt. Jhnen mußte die Paſſage notdürftig aufrecht
erhalten werden.

„Zurück, zurück! Platz frei!“ ſchrie ein Schutzpoliziſt mit rot
verſchwitztem Geſicht.

„Kie haben mich geſtoßen, ich verbitte mir das“, brüllte ihm ein
Herr entgegen. Sein Bauch quetſchte ſich entrüſtet durch die
Menge.

„Das iſt die neue Ordnung. Nichts klappr. Nichts Wahnſinn
Irrſinn. Boxen, pöhl! Deswegen werden vernünftige Menſchen
behindert. Jch werde mich beſchweren. Jawohl, beſchweren.“

„Beeil dir man“, antwortete ein tiefer Baß voll Hohn
„Sei lieba froh, wenn ſe dir den Speck abquetſchen. Brauchſte

keene Entfettungskur.“
„Kiek, Willy, wie ſe da drinne int Auto ſitzen.

kaum die paar Linſen for de Galerie.“
Die beiden jungen Leute drohten zu Tom ins Auto herein, der

erſtaunt zu Herrn Hurt blickte. Jnſtinktiv erwartete er auf alles,
was er nicht verſtand, von dieſem Gewaltigen Aufſchluß.

Das Auto ſchob ſich immer langſamer zum Sportpalaſt heran
Die Menſchen wogten und drängten ringsherum.

Und wir ham

„Jch wette, was ſie wollen, Mart machts!“

„Mann, kaum eine Stunde is um, dann hat er ſein Geſicht ſo
verändert, daß er n neuen Paß braucht.

Frauenſtimme.

„Was gehn ſe ins Gedränge!“ nDer Wagen bog in den überfüllten Vorgarten ein. Tauſende
ſtanden dort und ſtierten zu der hellerleuchtelen Faſſade des Sport
palaſtes. Es hatte begonnen. Muſik kam von dorther, Beifallsge

trampel, Johlen.
Da drinnen waren die Glücklichen, die dabei ſein durften.
„Erſt haſte gemeckert, nu möchſte rin. Nu kriegen wir keene

Karten mehr.
„Schiebung is das. Schiebung. Wenn de hundert Mark aus

geben kannſt, kriegſt de noch ſo viel Karten wie de willſt.
Eine Welle von Zorn ergriff die Enttäuſchten.

„Platz Platz zurück
Damit die Herren in ihre Klubſeſſel kommen könn'n wal?“
Der Wagen rollte langſam und unwiderſtehlich vor. Schreie

und Schimpfworte gellten auf. Endlich hielt das Auto. Man ſuchte
mit böſen Augen die Jnſaſſen.

Plötzlich ſpannten ſich die Mienen. Einer hatte halblaut ge
rufen „Das iſt doch Hürt, der Manager.“

„Hurt? Wo? Wer? Welcher?“
„Menſch, da is ja auch Matthes! Den kenn' ick, ganz genau
Es wogte heran. Eine kompakte Maſſe umringte das Auto

Wenn man ſchon hier nicht direkt dabei ſein konnte, ſo hatte man
doch wenigſtens einen der Hauptathleten geſehen.

Herr Hurt ſtand breit und ſicher vor dem Wagen. Er ſah nach
der Tür. Alles beugte ſich vor nun kam er. Da ah
Doch es tauchte der kümmerliche, leicht angeſpeckte Herr Marder
auf. t

Ein Rieſengelächter begrüßte ihn. Er lief rot an. Nur nicht
merken laſſen, daß man verletzt war. Gegen den Hohn der Maſſe
kam er doch nicht an

Aber dann kam er wirklich Tom Matthes ſah prächtig aus.
Wie ein Gladiator. Seine Augen lachten, halb verlegen.

„Matthes! Matthes! Hoch! Hoch! brüllte es aus
hunderten von Kehlen zugleich Durch das Geſchrei wurden immer
mehr Menſchen auf den Vorplatz gelockt. Wie ein Sturm packte
es ſie alle

Ein paar Jungens
Karte, Herr Matthes.“

drängten ſich vor. ne Karte, bitte ne
Fortſetzung folgt.

ion. die uns

ſtarken weſſlichen

„Sie reißen mir ja den Beſatz vom Mantel“, ſchrillte eine

S
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